| Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes.— 
& 


5 — „unloyale“ Schulen eingeführt, der erft noch te len zu können. 


br ti 
„Ein Antrag der Sejmoppoſttion in der Hige jetz 
on 


rn „Kinderland“ . ſo wird 


Dias Schicksal der deulſchen N werden. i 
 Mgracrelormiinge in Genf neichswehrminiſter Groener erklärt 
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Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 zł, in den Aus. 
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P 


71. Jahrgang 


Alles auf einen Blick: 


Laval hat vor der Kammer eine neue Rede 
gehalten, het ſich ſcharf gegen Deutſchland wendet. 


Die Berliner Univerfität iſt wegen politi 
Zufammenſtöße bis Montag Belle en 22 


Vor dem Sejm wird über das neue Selbſtver⸗[der Kammer, wo die Senatoren Eccard und 


Paris, 21. Januar. 


ae ieh e Die Oppoſition iſt ge- | General Bourgeois von den angeblichen ge- 
* 


In das Geſetz über die Neuregelung der Í- 
verhältniſſe in Polen wird der Segni 1015 heiten gewahrt 


t Definition bedarf. 


Die uſtreitigkeiten in Oberſchleſien t gebracht haben. Bemerkenswert iſt nur, daß die 
asd DE rm der polniſchen E 1 Aufmerkſamkeit beſonders auch Er die angeblich 
ahrvolles politiſches Geſicht. bedeutſamen Vorbereitungen der ita: 

eniſchen Armee gelenkt worden fei, deren 
t 


e Breſt, eine Unterſuchungskommi 
einzuſetzen, iſt niedergeſtimmt Pone y 
Sie müſſen leien: 
— 


Schluß mit den Neparationen.— fi- f 
tiſche Geſicht der e Lohantre gte len. die beiden Senatoren mitgeteilten Dokumente be⸗ 
>y ul 


oger feien als 1915. Unter Hinzurechnung der 
TA Miliz fei die aktive italieniſche Ar- 
mee 1 100 000 Mann ſtark. 


Seldſtve m Tim unloyale en. — Das neue ziehen werde. Wenn fie, was zu vermuten ijt, 
rwaltungsgeſetz vor $ 
gsgeſetz vor dem Sejm der hitzige Abgeordnete Be einmal im Palais 


Heute Beilage „Die Welt der Frau“ . 


Ant 


— —— — 


* 


€ 


agen“ mit Seelenruhe enigegenf 
u è 


n dem . Verleumdungs⸗ 
3 ` 2 Wien n e i 
g die polniſche grele 3 hat die deut⸗ — tellen in letzter Zeit 
i des 


über die Durchführung der Agrarreform i ole tſchland ei ächtig eer 
; 5 Nie den lber form in Polen | gen Ir Deutſchland ein m es Jagen 


teits ntli der letzten Septemberta 
See aus W ee bes 


lich berichtet.) Die Platz für Rekruten freizumachen, und indem 
letzte rarreformfra des Abg. Giseke tellt Irei iziere i W ae hi Schulen 
eine Ertl ng pA der bereda rüher 1 dane Offial A 0 


Zeichten über die minder 3 
e 


neue K rt aber eine Reihe weites 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
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nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er⸗ 
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Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für An- 
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Sonntag, 24. Januar 1032 


der franzöſiſche Berleumdungsfeldgug] salut mit ven . 
Die deulſche Antwort 


. e 
gründet 


überhaupt verbotene Schulen nicht gibt. In Expertenkommiſſion geleiſtet worden iğ. 
der deutſchen Reichswehr dienen nur 3800 Trup⸗ Wie gründlich diefe: Unterſuchung auch war, 


Wenn General Bourgeois u. a, von einer deut: des 
4 S ſe auſchel die I 5 0 Verhält 
er Diele anſcheinend mit der etwa fünfzig andere, und unter gegenwärtigen Verhält⸗ 
nen ſtarken franzöſiſche 8 . ; ichtigere Seite die bi 
. AA Sotada ie Kelegsſtarte niſſen ungleich wichtigere Seite. 115 DBIS 
von über 1% Million Mann hat, während die von jeder eingehenden Prüfung ausge- 
Stärke des deutſchen Reichsheeres in Frieden ſchloſſen war, iſt die Frage der Willigkeit 
und Krieg nur 100000 Mann beträgt. Wenn und der Fähigkeit der Gläubiaerländer, 


Sep À der deutſchen Kriegs: 


ige Rüſtungen und Materialreſerven weit 


o ſchnell erfolgen kan ie di ächti : PR 5 wi 
2 9117 sga 8 T riad aer Bas jeben flipp und flar dargelegt werden, wie 


nnen, Für die von General Bourgeois ſollen und wie die Weltwirtſchaft ausſehen 
„Repanchepropaganda“ ijt er jeden Be: 


* 
gena aie franzöſiſchen Schul: 


che n. 
Behauptungen 
utji i 5 
11 Mil . Ey ñg mußten 


land e Muflärutg h Nn el. tetiſche Berechnungen ohne praktiſche Be⸗ 


perſprechens der Siegermächte hervorgerufen und wirtſchaftlichen Mängel ihrer Konſtruk⸗ 
d das Weitrüften ber Aue en Nacht tionen ausgleichen könnten. Der Young- 


r r ntlichleit vor Augen zu halten. ` beheben, daß er 
erste Agrarreformklage wurde im Mai 1931 du lungstransfers dadurch zu eheben, daf 
die Dreierkomitee des Völkerbundes erledigt; .. . GETRETEN | 3); > Löſung dieſer Schwierigkeiten einer 


Anſicht des „Ami du Peuple“ habe Lapal „Bank für internationalen Zahlungsaus⸗ 


Kosmos 
Terminkalender 
1932 


unentbehrlich auf jedem 
Schreibtisch 
Preis u 5,00 
in jeder Buchhandlung 


oder bei KOSMOS, Zwie- 
zryniecka 6, Telef. 6105 


Reparationen y 


Bon Profeſſor Gujtav Caſſel, Schweden MAE Ai 

Dieſe Behauptungen find er logen. Die Zahl E kannt werden, daß diesmal e 
der Entlaſſungen und Neueinſtellungen if im Es muß anerkann 1 ; Be 
ra den Borlpritten bes Pitta ks für die Löſung des Reparationsproblems, * 
von Berjailles genau Seitgetegt und wird die ja eigentlich in Lauſanne erfolgen f 
„| Denio genau eingehalten, Eine Ausbildung von ſollte, eine wichtige vorbereitende Arbeit AR 
en de Aa 11 an durch die Unterſuchung der Zahlungsfähig⸗ 2 
in der Truppe benötigt wird, und weil es keit Deutſchlands von feiten der Baſeler Sr 


fo berührte ſie aber nur die eine Seite 
vorliegenden Problems, nämlich 
hat, ſo ver- Deutſchlands innere Zahlungskraft. Die 


Zahlungen entgegenzunehmen. In einem 
wirklichen Programm für die Löſung der 
stellung nicht Reparations- und Kriegsſchuldenfrage muß 


eigentlich die Zahlungen vollzogen werden 


iehung der Kinder im Sinne ſoll, in der überhaupt für ſolche Zahlungen 

i l Raum iſt. 
[dig geblieben. Deutſchland wäre Schon von Anfang an haben ver- 
Krie nin sva gi nünftige AATA I A aor. den 9 
tieges tier. gefährlichen Wirkungen gewarnt. die etn- 9 
behandeln würden wie ſeitige politiſche Sehlungen le Ar 
des t fang für die ganze Weltwirtſchaft haben 
n Die machthabenden Politiker 
haben aber dieſe Warnungen als theo⸗ 


cherlichkei 


rüſtungsfrage. Dazu ijt zu deutung zur Seite geſchoben. Sie haben 
90 aufhören wi ans geglaubt, das Problem 1555 h aa 

, regeln zu können. und fie haben ſich vor- 

s Duró die Nichteinhaltung ves geſtellt daß Mach ſprüche die tiefachenden 


> 


= En 2 2 TEA 2 F 2% 2 


. 


ije geſteigert wurde, wei⸗ Plan juht die Schwierigkeiten des Zah: 


ee reinen e Meng Rede Lavals VV 3 
nt FIN ilia e Ga ber t mit Deutihland, das fid au: formale oder banktechniſche Schwierigkeiten iR 
5e F r die Inter⸗ Geſtern — b 4 a val vor rn Hitlerbewegung ee und den gehandelt, jo wäre eine ſolche Löſung wahr- AN 
And . Kur nds teilweiſe ſehr erregt. Kammer erneut eine Rede, die fiğ in ſcharf 8 eden bedrohe, auch nicht mit den Ame⸗ SR En . irklich 1 
dd der „Kurjer ape nennt fie eine Form gegen Deutſchland wendet und er⸗[rikanern, ſondern mit England, und, wie ſcheinlich möglich geweſen. Den wirklichen Bi 
Atutale Intervention Berlins. Das neut die unverletzlichen Anſprüche A eg anzunehmen fei, mit Italien. Transferſchwierigkeiten aber, die alle bis⸗ 
k latt behauptet, daß dieſes Vorgehen den neuen auf Tribute ufterſtreicht. m Hain an Loog herigen Regelungen“ der Reparations⸗ 105 
Berg . S In 8 in innerpolitiſche dieſe Rede erteilte die Kammer ven in 5 Berlin, 23. Janugt. Der erſte Eindruck der Berii fihtigt gelaſſen haben, muß N 
0 R m mantel der Minder⸗ prüſidenten das Vertrauensvotum, u ſtrigen zweiten Rede des franzöſiſchen Mini⸗ frage u i 172 A 9 EAN. 
g tsberehtigung als Ratsmitglied darſtelle. Es joor mit 312 gegen 262 Stimmen. Die franzöſi⸗ ſidenten in Berliner politiſchen Kreiſen aber eine rein techniſche Einrichtung wie * 
ae 619 um. einen ‚notorifhen With ee Pree a ee Bafe der Kebe ift ſich dahin zufammenfalfen, daß fie ebenjo- |die internationale Bank vollſtändig e 
i Ihe ag E TENN liest 5 ni 8 — vor N g 295 We e Da 5 machtlos gegenüberſtehen. Br 
N 5 i or ri auf dem Wege zu der : — jerigfeiten it i en * 
. — uns nach Bekanntgabe veröffentlicht werden. von allen Nähen gußet rtanfreiih N Aa Dieſe Schwierigkeiten find in der letzte j 


Aten zugeben. Go ſehr hatte er das Publikum gierung an die ehemaligen Feinde 
Kae fferz Von ri - — 


i Gange” Tournee Kiepuras durch Deutſchland im dic Minderheit der Kammer feinen Wider⸗ 


Kiepuras Erfolge in deulſchlaud die Pariter Preffe zur Rede Savats 


i „Paris, 23. Januar. Die Ausführungen Lavals 
prene painta Gite aTe meltbetannt pe | perpen oon Der Belle nit HAMMA ber 4 
Nene große Ertot e in Deutſchland liſtiſchen Blätter gebilligt, wenn auch die 
E ver erh gehabt. In Hamburg, wo die rodikalen Blätter ih zurückhaltend äußern. 
Hatrittskarten zu feinem Konzert ſchon eine „Petit Pariſien“ hebt hervor, daß Lavals Rede 
che vorher ausverkauft waren, mußte er dic Form einer b er e Erklärung ange 
B. nach Meldungen der polniihen Preſſe, elf nommen habe, die der Chef der Pananim i 995 
amburg aus begibt fih |an feine Alliierten und an die öffenkliche Mei 


n Pura nach Berlin, wo er bei der „Ufa“ nung der ganzen Welt gerichtet habe. 

in einer Tonfilmtomödie ſpielen wird. Er iſt 

euch von Reinhardt zum „Deutſchen Theater“ valſchen Theſen in der Reparations: und der Ab⸗ 
dab agiert worden, um in „Hoffmanns Er⸗ Se e hervor, ee 
Au ungen“ aufzutreten. Es find Bemühungen dauert, der eindringliche Appell Lavals an 


5 F ſoll auf einige Tage nach Za⸗[hall gejunden habe. 
b e tommen. m ſozialiſtiſchen „Populaire“ ſchreibt der Ab⸗ 
— 150 en jard, 1 N Miu uat 
in Gefahr geweſen. Die avals rechtfertige 
in Derjhärfung alle Beſergniſſe der ede Gavai 
um Lodzer Straßenbahnerſtreik eder Seien gensleiner Fine 
Der „IF Warſchau, 23. Januar. (Cig. Tel.) [vollenden. Laval habe auf die Politik feines 
kar jeit einigen Tagen in Lodz herrſchende Vorgängers die letzte Bun Erde geworfen wie bei 
7942 enbahnerſtreik hat ſich ver⸗ einem Begräbnis. ie Ereigniſſe der letzten 
ſeheir t. Der Polizei it es gelungen, einem Wochen hätten ihn nicht aufgeklärt. Er 
m Men Streikkomitee auf die Spur ** kommen. ſich nicht über den Ern ſt der Lage in Europa 
erh d dang damit wurden e 
chen et. Dieſe Ta 
Eleme 


Mises much obigen Sti gegen die Behörden 


o 


tſache wird von kommuniſti⸗ fen wollen, da 


= 


rauch 


t 
Ven getroffen. 
he; 


maken unumgängig, notwendigen.” jojortigen | SCi fo überwältigend, in Griheinung ge- 
ung des: 

0 des bene Fern ft an 
osen in überſpitter Form noch ein⸗ den Augenblick beinahe lahmgeſchlagen iit. K 
Berlin, er franzöſiſche Theſe. Frankreich tut alles, um zu verhin- í 
ſterpräſidenten Canal findet in der Ber- dern, daß dieſer Zuſammenhang dem Be- K 
Preſſe faſt durchweg eine [ehr Eritijhe)wuktiein der Allgemeinheit klar wird. Be | 
und ablehnende Beurteilung. In den Kom: Nach dieſer egoiſtiſchen Anſchauung darf die Bis 


mentaren aller Blätter kommt in mehr oder min⸗ ftliche Kataitrophe, di ir jetzt 
der scharfer Form zum Ausdruck, wie wenig diefe wirtſchaftliche Kataſtrophe. die wir jet 

; i Rede 9 5 je die gegenwärtige Reife 05 durchmachen, unter keinen Umſtänden in $ 
„Echo de poa hebt die Klarheit der Qa- überwinden. ' 


Laval und Macdonald 
24. Januar. Zwiſchen dem D dert werden als eine rein wirtſchaftliche 


iſterpräſidenten Laval und dem ‘engli 
Miniſterpräſidenten Macdonald dürfte die ge 


ournal“ be⸗ 


oder Diensta 
gietungsfreundtt en franzöſiſchen : 
5 e ich reibt] Faktoren herauszufinden, die eine ſtörende 
ichskanzler Dr. Brüning ein! gen Einwirkung auf den Gang der Meltwirt: 
Brüning ſuche jetzt eine vollſtän f hat | 
en Pan: e e e de aljo „gefundenen“ Faktoren, die ſich of 
i „Hel der Deusihland nicht wie bei dem gegenſeitig aröblich widerinrerhen, zu einen 
gen Kriegsſchulden⸗Feierſahr den unauf⸗ ge e ; P de r Pr 
hauen Keil der Reparationen pr, ſeltſamen Dogma Alone ge NEE 
orma weiterzahlen müſſe, und bei dem es auch Mit den Mitteln ſolcher Verne belu 
ie e en ea, 9 75 Ae h hat man geglaubt, verhindern x IE 
pater nachzuzahlen. in anderes Pa⸗ h die Meli dic wirkliche Urſache der 
r die eee 8 Kataſtrovbe erkennt. 
ſtrie naheſteht, glaubt, daß die Zuſammen⸗ gegenwärtigen K 5 $ 


Frankreichs de 
f Perſonen Rechenſchaft abgelegt und habe nicht begrei⸗ | 
0 


tunfi zwiſchen Laval und Macdonald erst Was geſchehen iit, it e ina ch daß, 
für Ende der kommenden Woche zu erwarten jei. Empfangsländer ſich geweigert Haben, Jah- 


parationsproblems bringt. Die treten und haben der Weltwirtſchaft einen 


y iniſterpräſiden⸗ jo ernſten Schaden zugefügt, daß dieſe für 


geſtrige Rede des 


irgendeinen Zuſammenhang mit den Re⸗ P 
parations⸗ und Kriegsſchuldenzahlungen * 
gebracht werden und muß deshalb geſchil⸗ 


| Rrife von demſelben Charakter wie alle 
mmenkunft am kommenden Montag früheren. wenn auch vielleicht von unge- 
nach der Meldung eines re- wöhnlicher Stärke. Man hat ſich auf das 
achrichten- äußerſte angeſtrenat, um alle denkbaren 


ich doch vielleicht mit 
ige ſchaft haben könnten. und man Hat diek 


ach. daß die 


4 


lungen in der normalen Form von Waren 
und Dienſten entgegenzunehmen, und ſtatt 
deſſen ganz abnorme Anſprüche an 
die Uebergabe von Zahlungs mitteln 
geſtellt haben, die nur als eine letzte Re⸗ 
ſerve für den Ausgleich von kleineren Reſt⸗ 
beträgen der internationalen Zahlungs: 
bilanz berechnet find. Das Goldwäh⸗ 
rungsſyſtem iſt damit einem Druck 
ausgeſetzt worden, unter dem es sus 
ſammengebrochen iſt. genau wie ein 
Luſttier unter der Bürde einer unverhält⸗ 

nismäßig großen Laſt. 

Der Gegenſatz zwiſchen der Forderung 
auf Zahlungen und dem Widerwillen gegen 
die Inempfangnahme von Zahlungen in 
normaler Form konnte während der erſten 
Jahre des Dawes-Planes notdürftig durch 
umfaſſende Darlehen an Deutſchland 
überbrückt werden. Deutſchlands Kre⸗ 
dit war aber praktiſch ſehr bald ver: 
braucht. Von dieſer Zeit an wurde die 
Hauptlaſt der Reparationszahlungen auf 
das Gold gelegt. 

Zu dieſer Zeit — Mitte 1928 — über: 
nahm auch Frankreich das Goldwährungs⸗ 
ſyſtem. Bis dahin hatte dieſes Syſtem in 
ziemlich befriedigender Weiſe fungiert, und 
eine gewiſſe Stabilität in der Kaufkraft 
des Goldes konnte aufrechterhalten werden. 
Frankreich hatte den Aeberſchuß feiner 
Zahlungsbilanz in der Form von ſchweben⸗ 
den Auslandsguthaben geſammelt. Nach 
Mitte 1928 begann Frankreich dieſe Gut⸗ 
haben in Gold einzuziehen und verlangte 
auch den jährlichen Saldo ſeiner politiſchen 
Zahlungen in Gold. 

Die einſeitige Goldanhäufung, 
die von dieſer Zeit an ſtattfindet. nimmt 
nicht nur alles neue Gold in Anſpruch, 
ſondern bewirkt auch eine direkte Vermin⸗ 
derung der monetären Goldvorräte der 
übrigen Welt. Die Bedeutung dieſer 
Verminderung darf nicht nur nach ihrer 
prozentualen Größe gemeſſen werden. Da 
die Geſetzgebung eine Minimalreſerve als 
Deckung für die Verbindlichkeiten der Zen⸗ 
tralbanken fordert, wird dieſe Reſerve im⸗ 


mobiliſiert, das heißt, jeder Verwendung l 


entzogen, und eine Verminderung des 
Goldvorrats fällt mit vermehrtem Druck 
auf die freie Goldreſerve. 
eine Zuſammenpreſſung der Zahlungs⸗ 
mittelverſorgung der betreffenden Länder 
und ein ſtarker Druck auf die Warenpreiſe. 


Alles Gerede von einer Wirtſchaftskriſe 
als Folge eines zufälligen Zuſammen⸗ 
treffens einer Unmenge kleinerer Störun⸗ 
gen erſcheint im Lichte dieſer Analyſe als 
vollſtändiger Unſinn. Wenn ein ſtarker 
großer Kerl ſeinen Finger ſchädigt, fo 
bricht er deshalb nicht zuſammen. Wenn 
man ihn aber eines Drittels ſeiner 
Blutmenge beraubt, ſo entſteht Ge⸗ 
fahr für ſein Leben. Jeder verſtändige 
Arzt würde r . SEhcE DE ae I ſehen, daß ein 


Ernſt Zahn und feine Heimat 


Zum 65. Geburtstag des Dichters am 24. Januar 


Die Schweiz, die uns ſo viel Schönes gibt, in 
landſchaftlicher wie in künſtleriſcher Beziehung, 
hat uns auch einen Schriftſteller geſchenkt, den 
wir eigentlich ganz als einen deutſchen Erzähler 
im weiteſten Sinne betrachten, obwohl er dauernd 
in der Schweiz gelebt hat. Seine Bücher ſind 
größtenteils bei deutſchen Verlegern erſchienen. 

Geboren wurde Ernſt Zahn am 24. Januar 1867 
in Zürich, — wer ihn heute beſuchen will, findet 
ihn in Meggen bei Luzern und wird ſicherlich 
eine angeregte Stunde bei ihm erleben, denn 
Ernſt Zahn ift einer von den Auellfriſchen, denen 
die Jahre nichts anhaben. Seit ſeinem 26. Jahre 
ſchickt er Buch um Buch in die Welt hinaus, es 
mögen heute wohl an die fünfzig Bände jein; 
und da einige dieſer Bände zum Beiſpiel d 
Erzählungen „Das zweite Leben“ das a 
Tauſend weit aan S- haben, fo hat er in 
Deutſchland und in der Camel; eine Gemeinde, 
die nicht fo leicht zu überſehen iſt 

Ernſt Zahn iſt ein lebendiger Beweis für die 
Wahrheit, daß derjenige Dichter die größte Aus⸗ 
wirkung hat, der am Tefteften im Boden feis 
ner Heimat wurzelt. Denn in ſeiner Hei⸗ 
mat, der ſtolzen, 15701 Schweiz, ſpielen faſt alle 
ſeine Romane, Geſch 7 Novellen und Skizzen. 
Den ſtillen, ſtarken Naturen ſeiner heimatlichen 
Berge gelten ſeine meiſten lan und auch in 
ſeinem neueſten Werke „Sieger nud Beſiegte des 
Lebens“ befindet er ſich auf dem Boden, der ihn 
echt und groß werden ließ; 
Heimat und Menſchen der Heimat. Er 
jet den Leſer in Einklang mit den Lebensmäch⸗ 
ten, deren heiteres oder tragiſches Spiel gelaſſen 
beſchaut, gedeutet und geſtaltet wird. 

Ernie Zahns Heimat rich hat feinen Werken 
das innere Gepräge gegeben. In dieſer anmutig 
und lieblich gelegenen Stadt mit den hügeligen 
Wieſen und den weiten Nadel: und Laubwäldern, 
mit dem herrlichen Blick auf Gletſcherhöhen und 
Schneeberge muß ja ein eindrucksfähiges Gemüt 
in einen ſtarlen, lebendigen Rhythmus hineinge⸗ 
zwungen, muß ein träumeriſch veranlagter Menſch 
zum Dichter werden. Manchen wertvollen Dichter 
hat die Schweiz uns gegeben, unter ihnen iſt, 
wenn wir von Gottfried Keller abſehen wollen, 
Ernit Zahn einer der volkstümlichſten, 

Sicherlich war Zürich damals, als der Dichter! 


b 


Die Folge iſt Z 


er gibt auch hier 


e 


>> Pojener !.! n ¾ " a a e 


Unpäßlichkeiten verlieren, denen der Mann 
ſonſt ausgeſetzt fein mag. So iſt es jekt 
mit der Weltwirtſchaft. Es müſſen 
wirklichſehrſchlechte Aerzte ſein, 
die nicht ſehen können, was dem Kranken 
zur Zeit fehlt. 

Staatsmänniſche Führung muß ver⸗ 
ſtehen, daß die bisherige Behandlung der 
Reparationen und Kriegsſchulden zu einem 
unerträglichen Blutverluſt für die 
Weltwirtſchaft geführt hat. Sie muß dar⸗ 
aus den Schluß ziehen, daß es 
nicht nur unmöglich it, jetzt den 
alten Weg weiterzugeben, fon: 
dern daß es auch ebenſo unmög⸗ 
lich iſt. jemals in der Zukunft 
ähnliche Wege zu beſchreiten. 
Frankreich ſucht um jeden Preis die Theſe 
aufrechtzuerhalten, daß es ſich jetzt nur um 
eine zufällige Kriſe handelt. Wenn dem 
ſo wäre, ſo gäbe es allerdings keine Ver⸗ 
anlaſſung, jetzt andere Maßnahmen zu er⸗ 
greifen als einen Zahlungsaufſchub. Die 
Theſe iſt aber von Grund auf falſch. 
Jede Wiederaufnahme von Reparations- 
und Kriegsſchuldenzahlungen, ſolange nicht 
bewieſen wird, daß dieſe Zahlungen in 
Form von Waren und Dienſten entagegen⸗ 
genommen werden, muß zu einer Wie⸗ 
derholung des jetzt Geſchehenen 


führen. Darüber hinaus muß das Ergeb- 
nis das nächſte Mal noch ſchlimmer 
werden. Jetzt ift die übrige Welt phon 
derart vom Gold entblößt, daß es in Zu⸗ 
kunft noch unmöglicher wird, ihren Gold⸗ 
vorrat für die Vollziehung der Zahlungen 
in Anſpruch zu nehmen. Ferner kann jetzt 
keine Rede mehr davon ſein, daß die Zah⸗ 
lungsbilanz durch Darlehen an Deutſch⸗ 
land ausgeglichen wird, da Deutſch⸗ 
land auf den internationalen Märkten 
keinen Kredit beſitzt. Dazu kommt, daß 
außenſtehende Länder jetzt die Gefahr 
vollſtändig durchſchauen,. der He 
ausgeſetzt werden. wenn ſie als Zwiſchen⸗ 
glieder für die Zahlungen dienen müſſen. 
Sie werden ſich in der Folge weigern, 
dies zu tun, und fie haben ſchon durch er⸗ 
höhte Zölle und andere protektio⸗ 
niſtiſche Maßnahmen ihren beſtimmten 
Willen gezeigt, einen ſolchen groben Miß⸗ 
brauch ihrer Märkte und ihrer Kaufkraft 
zu verhindern. Wenn die nunmehr 
verſchobene Konferenz in Lauſanne über⸗ 
haupt noch zuſammentritt, jo muß ihr Qeit- 
gedanke ſein, daß die Länder vollſtän⸗ 
dig und für immer ihre Forderungen 
ſtreichen müſſen, wenn ſie, wie 
vorauszuſehen, nicht gewillt ſind, ihre 
Grenzen für eine freie Wareneinfuhr in A 
einem Umfang zu öffnen. der den direkten 
Ausgleich der Zahlungsbilanz ermög⸗ 
lichen kann. 


das neue Zelbſtverwallungsgeſetz 
vor dem Sejm 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 23. Januar. 

Neben dem Projekt über das neue Schulweſen 
erweckte in der geſtrigen Sejmſitzung noch beſon⸗ 
deres Intereſſe das in er ejung vorliegende 
Projekt über die teilweiſe Aenderun 
des e e EU eee Au 
dieſes Projekt ſtieß auf heftigen Wider⸗ 
pruch von a der Abgeordneten der Oppo- 
tion. Sämtliche Redner der Oppoſition hoben 
hervor, daß die Ausführung des neuen Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetzes gleichbedeutend ſei mit der 
ertrümmerung der Selbſtändigkeit W 
dez S 1 at k 3 

n der Ausſprache ergriff als erſter Innen⸗ 

2 er Pieracti ses Er führt 

a 
keineswegs eine ne! ige 9 en 
des Problems der territoriellen Selbſtverwaltung 
bedeute. Es ſei aber das Er 1 spas Bejet 
Studien und eingehender Arb Tan Dus 
Dr 1 Zweck, har moni Beziehun⸗ 
gen zwiſchen joe wichtigen, — der öffent⸗ 
ichen Verwaltung beruft ufte 70 sc zwar der 
e und Regierung. 9 
0 Perſonalfragen von beſond fh 

ichtigkeit. Dabur, daß die 1% f rah Mund 

171 Einfluß auf die perſönliche 
. der Selbſtverwaltun er Tiere, 
würde keineswegs die elbſtändi 
keit der Selbſtverwaltungsorgane ehren £ 


as gegenwärtig ende Geſe 


roje 


außerordentlicher Blut ver lu ft vorliegt, 
und er würde keinen Augenblick mit der 
Betrachtung der kleineren Schrammen und 


dort ſeine 1 verlebte, ein anderes als 
heute; hat ſich 

wickelt und 5 ga dort die Bautätigkeit ſehr 
groß geweſen. Eine Schilderung aus jenen Jah⸗ 
ren um die Mitte des vorigen Jahrhunderts be⸗ 


tea: „Eng, winklig, tiefdüſter verwachſen feine 
(su richs) Adern, die Gaſſen und Gäßchen, ſchein⸗ 
ar regellos. Scharfgiebe ige Häuſer mit ſchnörke⸗ 


ligen Erkern, neugierigen Lauerfenſtern, vorge⸗ 
chobenen Stockwerken drohen ihnen den 21 
eſt der Lu 15 und des Lichtes zu nehmen. 
den klaren Wellen der Limmat a ſich 15 
leer alle öffentlichen Gebäude und Anlagen 
er alten Stadt. Mit der Kornhalle am Sajen 
beginnen fie auf dem rechten Ufer, daran reihen 
0 die Bibliothek, die Kathedrale, das Muſeum, 
as Rathaus, die große Hofſtatt, aus welcher man 
durch die öffentlichen Schlacht äuſer und Tipi 
bänfe in das ſogenannte Niederndorf tritt. 


Als eine eigenartige Erſcheinung des damalige 
Zürich wird auch ber ieh aß bie Geſelligkeit 
auf die mele ejpalten habe, daß es glei K nur 
Veh nnergefefl haften einerſeits und Frauengeſell⸗ 
chaften andererſeits gegeben habe; man führt 
arauf den Umſtand zurück, daß in Zürich, das 
in vielen anderen Punkten führend man die ſchö⸗ 
nen Künſte verhältnismäßig we ger flegt wur⸗ 
den. Heute iſt Züri eine un t von er 
Graden, wo fih ein beträchtlicher Teil des tultu- 
rellen Lebens abſpielt. 

In das Zürich der Jugend Ernſt Zahns ver⸗ 
etzen uns auch einige Kapitel aus der „Beſonnten 
ergangen 5 des Dichter⸗Arztes Karl 7 
Schleich. Er ſchildert das Treiben auf dem zuge 
frorenen Zürcher See. „Bei herrlichem Wetter 
entwickelte ſich ein förmlicher Eisſchollenkoller, x: 
ganze Stadt wimmelte auf dem glatten Spiegel 
herum. Welche Spiele, Feuerwalzer, 3 h⸗ 
rungen, Fackeltänze und apd reos erei auf 
gepanzerten Rücken der feſt erſtarrten Flut!“ Am 
ſchönſten aber, nachts die Schlittſchuhe anzuſchnal⸗ 
len und holländernd hinauszuſchweben in die 
Sternennacht, welche ihre tejenfuppel über 
wundervolle Bergespracht wölbt“. Sale ſchil⸗ 
dert auch in ſeiner draſtiſchen Art eine Begegnung 
mit Gottfried Keller, der von dem Zürich der 
damaligen Tage untrennbar iſt. 

Ernſt Zahns Werke, die faſt immer die Schweiz 
zum Schauplatz und ebenſo Schweizer Menſchen 
als Mittelpunkt haben, bringen uns die Verhält⸗ 
niſſe dieſes Landes und ſeine e ganz nah, 


och dieſe Stadt ungeheuer ent⸗ 


Der Miniſter verſicherte, daß e er glücklich wäre, 
wenn der politiſche Kampf ausbleiben würde und 
ihm fontit die Möglichkeit gegeben wäre, 
von ſeinem Eingriffsrecht überhaupt keine n 
Gebrauch zu machen. Als Einheitstyp für 
die Gemeinden ſeien die Sammelgemein: 
den vorgeſehen, um den einzelnen Gemeinden 
die finanzielle Selbſtändigkeit zu 
psn Der Miniſter 175 die Verſicherung, daß 
. Regierung weit davon entfernt ſei, 
. auf dem Gebiete 

s einzurichten. 191 Seles 
ien den Zweck, lebensf ge 

An zu ſchaffen und ſchließe ee 8 
aß Dirt r Si de als Ger 
5 8 und 


f 

ſetzung 50 1 25 r der Selbſtverwal⸗ 
rach alsdann noch die 
eyr ord 3 und verſicherte zum 
„daß ie kun or durch das neue Geſetz 
ſtverwaltungen eine 
free lig ben Serbio und eine Anpaſſung 
an die praktiſchen Erforderniſſe des Lebens 

gewährleiſten wolle. 
In der Debatte führte der Abg. Bielecki 
vom Nat. Klub aus, daß wenn man ſchon uni⸗ 


und man kann zum Lobe Zahns eigentlich nichts 
Beſſeres ſagen, als: jeder . ollte ſich auch 
ein paar Bücher dieſes Sont ſtellers vornehmen, 
ſie machen ihn mit der Gegend vertraut, in der 
er ſich Sn eit aufhalten will, und Helfen ihn 
über das Gefühl des Fremdſeins hinweg, das den 
Menſchen der Ebene Font angeſichts der Berge 
oft überkommt. Wenn man aber Ernſt Zahn liest 
wird man heimiſch auch in ſeiner Heimat un 

at teil an ſeiner Liebe zu Firn und Fön, zu 

alen un und Bergwald, zum Frühling der 
Almen und zu den weiten, ſchnee bedeckten Halden 
des Winters, der alles Harte glättet und das 
allzu Saoi und Eckige aus w 

Ernſt Zahn ift in feinem Leben ſchon früh von 
Erfolg gekrönt worden, und ſein Schriftſtellerglück 
ift ihm bis jetzt treu geblieben. Immer größer ift 
die Gemeinde ſeiner Leſer geworden. Und das 
hey 5? Die Liebe zu feiner Hei⸗ 
mat lehrte ihn die Worte zu finden, 
die an Seele und der Gee unten rüh⸗ 
ren. Tapfer und au redt hat dieser ann allzeit 
dageſtanden, und fein Lebensmark ift jo urgrund, 
fein Holz fo fejt, daß man mit Sicherheit 3 
vertrauen kann, daß der Sturm ihn ſo bald n 
nich t fniden wird. Zäh und ſtark wie eine Berg- 
tanne — ſo iſt Ernſt Zahn. ‚Herbert Hauſſe. 

—— 


Büchertiſch 

Rudyard Kipling: Wie ſpricht der Hund. 
(Verlag Paul List Leipz A Kurz vor Weih- 
nachten erſchien in dem rühmlichſt bekannten Ver⸗ 
* lage ein neues Buch von Kipling, dem Verfaſſer 
des berühmten u a Piesmal hat ſich 
der engliſche Dichter die Seele des Hundes zum 
Vorwand genommen, um eine Geſtaltung eigener 
Art zu vollenden. Wir haben eine ganze eihe 
von Büchern, die fiğ mit der Seele der Tierwelt 
Hachen e man denke an Löns, Swend Fleuron, 
Manfred Kyber. Das Kiplingſche Werk iſt neu⸗ 
artig. Denn es ijt das Tagebuch eines Hundes 
des ſiruppigen Scotchterriers Stapf. Und dieſer 
Hund ſpricht auch in der Hundeſprache oder etwa 
ſo, wie wir ſprechen würden, wenn wir ein Hund 
vom Schlage 1 wären. Dieſe etwas kurzen 
und ruckartigen e, die Bilder, von einem gol⸗ 
denen Humor dur leuchtet, zeigen, ſind im An⸗ 
fang, wenn man zu leſen beginnt, giemlig ſchwie⸗ 
rig, denn dieſe ruckartigen Sätze, die beinahe wie 
das Gebell des 1 klingen, machen das Ein⸗ 


fiziere, 
machen müßte, und nicht mechaniſch. Das 
Projekt verſtößt, der Anſicht des Redners ar 
bejonders gegen die een und den 

der Weſtgebiete Polens und jtrebt dort lang- 
lich eine Befeſtigung des politiſchen Einfluſſes 
der Sanacja an. Die Bevölkerung . 
ſei aber 1 Einflüſſen ab 
neigt. Abg. Bielecki betonte, daß ſich ſein hub 
keineswegs über die Schärfe des Kampfes 
mit der Regierung beklage. Dieſer Kampf 
müßte aber ritterlich geführt werden und 
nicht mit öſtlich⸗aſiatiſchen Methoden. Das gegen⸗ 
wärtig vorliegende rr ve r⸗ 
tobe gegen die Verfa A ere der 
polniſchen Bevölkerung in a 18 ieten 
nichtihre Rechte und vernichte — — hin⸗ 
aus die Selbjtverwaltun in den Weft- 
gebieten. Es ſei nicht das Reſultat von Sor⸗ 
en um das Wohl und die Stärke des Staates, 
ſondern bezwecke lediglich eine Befeſtigung der 
gegenwärtigen Regierungsmethoden auch in der 
Politit der Selbſtverwaltungen. Im Intereſſe 
des Staates und des Volkes mife das Projekt 
daher bekämpft werden. 

Auch der Abg. Bien von den Sozialiſten pole⸗ 
miſierte harf gegen das Geſetz und führte aus, 
daß es ih eng an die zariſtiſchen Vor⸗ 
bilder anlehne, da auch das zariſtiſche Geſetz 
dem Gouverneur ähnliche Berechtigungen 
gegenüber dem Wojewoden gegeben habe. in 
weiteres Vorbild ſei das faſchiſtiſche Italien. 

Der ukrainiſche Abg. Luc ki erklärte, daß das 
frühere öſterreichiſche Selbſtverwaltungsgeſetz in 
viel liberalerem Geiſte gehalten war, ob⸗ 
pe es aus den Zeiten des taijerlihen 

— lutismus ſtammte. Damals hätten die 
Selbſtverwaltungsbeſtimmungen den Minder⸗ 
heiten wie der Selbſtverwaltung gm ga viel 
größere Freiheit und eine viel größere 
Selbſtändigkeit gegeben. Der Redner 
kündete an, 71 ſein Klub das gegenſeitige Pro⸗ 
jekt befämp en werde, 

In Beantwortung dieſer . gab 
der Abg. Duch vom Regierungsblock zu, daß das 
öſterreichiſche Selbſtverwaltungsgeſetz viel li⸗ 
beraler gehalten geweſen ſei. Der Staat 
könne aber g ge zugunſten der Minder⸗ 
heiten keine Zugeſt ändniſſe machen, die 
der anderen Bevölkerung nicht zugute 
tümen. 

Im übrigen wurden in der geſtrigen Gejm« 
ſitzung eine Reihe von Geſetzesprojekten in zwei⸗ 
ter und britter Leſung erledigt, und zwar über 
das Eiſenbahnweſen, über die Begründung 
des Umſatzfonds, für die Agrarreform 


uſw. Wir haben über das letzte Geſetzespro ojelt 


bereits eingehend berichtet. Alle vorliegenden 
Ge eee wurden in zweiter und dritter 
9120 angenommen und die Sitzung um 

1 al nachts geihtofien. | Die nächſte Sitzung 
des Sejm iſt auf Dienstag 4 Uhr nachmittag⸗ 
anberaumt worden. 


Sinkende Einnahmen 
der Staats⸗Eiſenbahn 


& Warſchau, 23. Januar. 

Die Haushaltskommiſſion des Sejm beriet 
geſtern über das is t des Verkehrs ⸗ 
miniſteriums. eferent, A dneter 
Byrka, ſtellte feſt, daß die Einnahmen der 
0 55 jtändig im Rückgang begriffen 
find, und er un ch für eine „ 
rung der au 000 Zloty eng ten 
Einnahmen um 70 \ Millionen aus. Um dieſelbe 
Summe müßten auch die Ausgaben 1 
gert werden. Die Verringerung der Cinnah 
men der Eiſenbahn fet nicht nur auf die Bers 
ſchlechterung der Wirtſchaftslage, ſondern 
auch auf die n Konkurrenz der 
Laſtautomobile zurückzuführen. rnet 


lejen etwas kompliziert; 
Leſer dann auch mit großen Freuden belohnt. 
Durch das ganze Buch geht nämlich die köſtliche 
Naivität der Weltſeele; in 27 Buch lebt und 
webt es von Geheimniſſen, die ſich nur dem DIGH 
offenbaren und die im lachenden Sonnenſchein 

der Freude liegen. Das Buch wird in allen Herzen, 
die noch empfinden können und die den Sinn des 


d Lebens durch alles, was lebt und webt, begreifen 


wollen, eine na haltige Freude wecken. Nicht det 
oberflächliche Schimmer kann uns an dieſem 
beſtricken ſondern der tiefere Kern, der dies Buch 
or u und mit einer jehr ſtarken Flamme 
urchg 


Im Verlage von Ratten & Loening, 
Frankfurt a. M., erſchien ebenfalls kurz vor We 
nachten ein Büch von Berge und Lanier 1 
welches „Der Perlenfiſcher“ heißt. Es Ú 
eine Abenteurerge MS aus der Südſee und ein 
merkwürdiges 5 Der amerikaniſ 
Schriftſteller 5. W. Lanier lernte den Perlen 


taucher Berge, der nordiſcher Abſtammung iM | 


fennen. pe. e “y a nun von jeiner Jugend a, 
feine Eriebnt kine Kämpfe, feine, neebe 
gen, 


4255 E las: Er erzählt, wie in dem 
nen Jungen, der 

lernt, eine tiefe Sehnſucht im Herzen wächſt, 
ihn nach fernen Ländern und in eine neue < 
kunft führt. Er er 
und Kampf endlich mit aa S Jahren der € 
Taucheranzug gegeben wird, wie er fangi 
und ohne Befonbere Vorkenntniſſe das Meer ci 
obert mit allen Geheimniſſen und Schönheſte 
der Südſee. Fünfundzwanzig Sehe der tomitel 
Abenteuer find in dem Buche geſchildert, jo dt 
hätte Viktor Berge fie ſelbſt geſchrieben. pie 
Kampf mit Rieſenpolypen, mit Deifilden de v 
Begegnung mit Menſchenfreſſern — ſo r al 
Abenteuerleben wie ein grandioſes ae it 
unjeren Augen vorbei. Die Darſtellung ſelbit il 
einfach und von einer ſchlichten und reichen © 15 
eit. In dieſem ſchwediſchen Menſchen lebt e on 
ttlich hohe und ungewöhnliche Auffaſſung Det 
Sauberkeit und Opfermut, wie fie unſerer a 
nur als leuchtendes Beiſpiel dienen ae 
dieſem Menſchen der Tat aber jtedt ein 
und ſtarker Künſtler; ſein Mut, je Wille w 
. von find muſterhaft. Unſere 
braucht ſolche Bücher, ſolche ganzen Men ni 
damit das Geschehen einen neuen und 12 
Sinn erhalte. oker siy, 


7 


es nach dem Poſener e e e Eee er a a a a 
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dafür wird aber det 


Wert 


elbſtändig ein Segelboot 1 55 i 


zählt, wie ihm nach Sam 


— 


. 
aa 


Wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der 


da 


Doſener 
Tageblatt 
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Dofener Kalender 


_ Sonnabend den 23. Fanuar 
Moon nenaufgang 7.48; Sonnenuntergang 16.21. 
Fiondaufgang 15.55; Monduntergang 8.19. — 
et Sonntag: Sonnenaufgang 7.47; Son: 
enuntergang 16.23. Mondaufgang 17.25; Mond⸗ 
ntergang 8.43. 
Heute 7 uhr früh: Temperatur der Luft 
a Celſ. Weſtwinde. Barometer 772. 
otit, 


Geſtern: Höchſte Temperatur — 2, niedrigſte 
3 Grad Celj. 
Wettervorausſage 
für Sonntag, den 24. Januar 
Fortdauer des herrſchenden Wetters, 
lig, nur vorübergehende Aufheiterung. 


Waſſerſtand der Warthe am 23. Januar 1932: 
+ 1,64 Meter. 


Wohin gehen wir heute? 


S Teatr Politi: 

Sonnabend: „Sei mein Onkel“. 

Sonntag, nachm.: „Wie Schwiegermutter“. 
onntag, abends: „Wie erobert man die Frau“ 


meiſt 


S Teatr Nowy: 
onnabend: „Zarin und Raſputin“. 
untag, 3,30 nachm.: „Der geſtiefelte Kater“. 
(Kindervorſtellung.) 

Sonntag, abends: „Zarin und Raſputin“. 

Teatr „Usmiech“: 

Sonnabend, 3.30 Uhr nachm.: 


und 
Gretel“. 


„Hänſel 


Onntag, abends: „Die keuſche Suſanne“. 
Kinos: 8 
Wu „Das Geheimnis der Sekretärin“. (5, 7, 
r. 
Coloſſeum: Hadzi Murat — Der weiße Teufel“, 
r. 


. 1 der Großſtadt“. 
füm⸗Premiere.) (145, 147, %9 Uhr.) 
No Fil Ehe ohne Trauung“. 
„Auf Hawai“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Sionce: „Trader Horn“. (5, 7. 9 Uhr.) 
(5. 7, 9 Uhr. 


(Ton⸗ 


Revue: 


Wilſona: „Dynamit“. 


———2— —— 
Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Bone 
7 e 
teitihaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
tichſtraße), Telephon 5555 erteilt. 
— — 


Der Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Bojen, veranſtaltet am Sonntag, dem 24. d. Mts., 
Pam. 5 Ahr in der Grabenloge jeine fällige 

onatsfigung. Herr Dr. Kluſſak wird über Teſta⸗ 
gente und andere Erbſchaftsfragen ſprechen. 

er Vorſtand bittet um zahlreiches Erſcheinen 
er Mitglieder. Gäſte ſind herzlich willkommen. 
leider Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein hält 
eine Monatsverſammlung am Montag, dem 
9 Januar abends 8 Uhr im Sitzungszimmer des 
Pifſeiſengebäudes, Wjazdowa Nr. 3, ab Herr 
68 ontet wird über die Welteislehre referieren 

äſte willkommen. 


— — — — — 
Kleine Poſener Chronik 


X Anläßlich des 69, Jahrestages des Januar⸗ 
gufſtandes hat geſtern vormittag in der Goldenen 
ſtawelle des Poſener Doms ein Feſtgottesdienſt 
15 tgefunden, der vom Propſt Kaja zelebriert 

urde, : ugegen war auch der kommandierende 

i neral Dzierzanowſti. Dem Gottesdienſt folgte 

yi Bazar ein beſcheidenes Frühſtück zu Ehren der 

eteranen. 4 
ar Unfall, Die 50jährige Stanislawa Grzel⸗ 
Wi Wierzbiecice 39, fiel in der ul, Górna 
5 da fo unglücklich hin, daß fie ſich ein Bein 
ach Sie wurde von der Aerztlichen Bereit⸗ 

haft in ein ages Krankenhaus gebracht. 

„K. Beim Ningkampf verunglückt. Der 19jäh- 
e Franz Ciemniak, Schützenſtraße 26, wurde 
egentlich eines Ringkampfes in der Uebun 

alle des „Soföl“ von ſeinem Gegner mit ſolch 


8 
i er 
Gt zu Boden 


8 geworfen, daß er ſich einen 
chene bruch uzog. Er wurde von der Aerzt⸗ 
ho n Bereliſchaft in das Städtiſche Kranken⸗ 


us gebracht. 

2 Straßenunfall. Ein Droſchkenpferd ſcheute, 
ing durch und raite in der ul. Pria gegen ein 
unte Die Droſchke wurde dabei unigeworfen 
ad ihr Inſaſſe, Johann Dzieciol, ul. 


brow⸗ 
lept? 70, herausgeſchleudert und erhebli 


ver- 


on; Bejtgenommen wurde Katharina Koprak, 
A 1. welche in dem Verdacht ſteht, uner⸗ 

& te Eingriffe bei zwei Frauen — Roſalie 

daboſzewfka und Stanislawa Szulgil — vor⸗ 

arten nen zu haben, die deren Tod zur Folge 
n. 


Bun Fe 
125 Der aus der Anſtalt in Schubin entlau⸗ 
e Fürſorgezögling Marjan Sitorſti wurde von 
T biefigen Polizei feſtgenommen. 
ur Ermittelte Eiſenbahnmarder. Adam Buret, 
in, Oſtatnia, und Zenon Haniſz, ul. Madali 
6:0, wurden feſtgenommen, da fie aus dem 
terzuge 573a jechs Sack Mehl ſtahlen. 


3 Pfänderverſteigerung 
hier, Montag, 25. d. Mis., vorm. 11 Uhr auf dem 
Ngen Güterbahnhofe Gerberdamm im Speicher 


to 
00 Blechbüchſen, die ſich zur Aufnahme von 
Narmelad a lch 


— 


da Nervenleidenden und Gemütstrauten ſchafft 
Bitt überaus milde, natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 

erwaſſer regelmäßigen Stuhlgang, gute Ber- 
tung und erhöhte Eßluſt. In Apoch. u. Drog. 


nahme eines entlaufenen Fürſorgezög⸗ 


e oder Farben eignen. 


Onnabend, abends: „Die keuſche Suſanne“. 
Sonntag, 3 nachm.: „Das Land des Lächelns“. 


— 263. — 


Aus Stadi 


Kampf um Die 


aM 


deutſche Schule 


Ddeutſcher Lehrer wird ohne Angabe von Gründen gekündigt 


r. Jutroſchin, 22. Januar. Seit Jahren kämpfen 
die hieſigen Nach um ihre Schule. Als vor 
ca. 2 Jahren der deutſche Lehrer Fabricius wegen 
Krankheit fein Amt niederlegen mußte, blieb die 
Lehrerſtelle der deutſchen Klaſſe zeitweilig un⸗ 
beſetzt. Die deutſchen Schulkinder wurden auf die 
polniſchen Klaſſen aufgeteilt. — Auf vieles Bit⸗ 
ten und Flehen der deutſchen Elternſchaft kam 
mit Anfang dieſes Schuljahres der Lehrer 
Schmidt als deutſcher Lehrer nach Jutroſchin. 
Ihm wurden jedoch nur das 1. und 2. Schuljahr, 
co. 23 Kinder, anvertraut, während die anderen 


deutſchen Schüler, das 4. bis 7. Schuljahr mit ca. 


30 Kindern, in den polniſchen Klaſſen verbleiben 
mußten. Alle Proteſte der Eltern vermochten 
nichts dagegen auszurichten, vielmehr droht jetzt 
der „Teilſchule“ ein ſchwerer 5 a S da dem deut- 
ſchen Lehrer Schmidt ohne Angabe der Gründe mit 
Ende Januar gekündigt worden iſt. Was ge⸗ 
ſchieht dann mit den deutſchen Kindern? 
O E 


hilfe an jugendlichen Erwerbslofen 


Gegenüber dem Vorjahre ift die Not der jugend⸗ 
lichen Erwerbsloſen in dieſem Winter noch be- 
deutend geſtiegen. Neben der wirtſchaftlichen 
Unterſtützung darf aber gerade für die Jugend 
die ſeeliſche Hilfe nicht ausbleiben. Der Landes⸗ 


verband für Innere Miſſion hat darum ähnlich 


| 


wie im Vorjahre mit der Veranitaltung von 
Lehrgängen für jugendliche Erwerbsloſe be⸗ 
gonnen. Nicht weniger als 80 junge Leute haben 
ſich für dieſe Kurſe gemeldet, ſo daß die Arbeit 
geteilt werden mußte, und der erſte Kurſus hat 
am 18. Januar im Johannesheim in 
Langenolingen begonnen. Er umfaßt junge 
Leute im Alter von 18 bis 28 Jahren aus allen 
Bildungs: und Berufsſchichten. Es handelt ſich 
bei dieſem Lehrgang nicht bloß um allgemeine 
Förderung in Handwerks: und Geſchäftskennt⸗ 
niſſen, ſondern auch darum, den jungen Leuten 
für ein paar Wochen Gelegenheit zu ſeeliſcher 
Ausſpannung und Vertiefung, zur Erweiterung 
ihrer Allgemeinbildung zu geben. Sie ſollen 
wenigſtens für kurze Zeit frei ſein von allen 
Sorgen um das tägliche Brot und ſich wohl fühlen 
im Kreiſe Gleichaltriger und Gleichgeſinnter. Der 
zweite Kurſus mit der gleichen Zahl von Teil⸗ 
nehmern iſt für den 30. März, ebenfalls in 
Langenolingen, feſtgeſetzt. 

Sämtliche Teilnehmer werden koſtenlos aufge⸗ 
nommen und verpflegt. So iſt für dieſes Unter⸗ 
nehmen eine reichliche Summe Geld nötig, die 
heutzutage nicht leicht zu bekommen iſt. Hoffent⸗ 
lich Anden ſich noch recht viel Freunde, die mit- 
helfen können und wollen an dieſem notwendigen 
Werk und deren Beiträge im Rahmen der Win⸗ 
terhilfe gern angenommen werden. pz. 


eee eee ce eee e eee eee eee eee 
Nichts verſäumen! 


Noch heute müſſen Sie die Wählerliſten zu den 
Landgemeindewahlen einſehen, um ſeſtzuſtellen 
ob Ihr Name ordnungsmäßig eingetragen iſt. 
Am Dienstag ijt es jhon zu ſpät. 
ERTEILT ET TIGRES 
Raubüberfall auf dem Lazarus-Markt 
Wachſende Unficher eit auch in Pofen 


X. Poſen, 23. Januar. Am letzten Donners⸗ 
tag gegen 10 Uhr abends wurde der Bote Wie⸗ 
mann aus der Eisſtraße 9 auf dem Lazarus⸗ 
Markt von Baniiten überfallen. Sie verſetzten 
dem Ahnungsloſen 1 7 = rar ber 
den Kopf und entriſſen ihm die Aktentaſche. 

Da Wiemann früher Kaſſenbeamter war, hat⸗ 
ten die Banditen wahrſcheinlich vermutet, daß er 
eine größere Summe Geldes bei trage. 

Wie wir von beſonderer Seite erfahren, wollte 
Wiemann, der jetzt Bote bei der Firma „Robur 
ijt, auf dem Heimwege in einen Toilettenraum 
treten. In dieſem Augenblick fielen drei junge 
Kerle über ihn her, von denen 155 der eine mit 
einem eiſernen Gegenſtand ſo auf den Kopf — 
er er 2 Vewußtſein verlor und zu Boden 
türzte, r 
* da in der Mappe nur Militärdoku⸗ 
mente, eine Straßenbahn⸗Monatskarte und ganz 
wenig Geld beja Bald darauf wurde der be⸗ 
mu toje Wiemann von Paſſanten gefunden und 
. Hauſe gebracht. Die Verletzungen, die 
aste Befürchtung jet ien pe G u Agen 

e ungen n rz 
Sera ijt poi das Geſicht — der Kopf 
verletzt worden. Die leere Mappe fand man am 
pi enden Tage in der Nähe des Tatortes, Die 

örden verſuchen, die frechen Banditen, die, 
wie bereits bemerkt, noch in jugendlichem Alter 
ſtanden, ausfindig zu machen. 


Die dreiſtigkeit der Spißbuben 


nimmt überhand 


Falſcher Beamter ſtiehlt einem Landwirt 
Obligationspapiere 

X. Poſen, 23. Januar. Geſtern fuhr vor das 
Gehöft des Landwirts Anton Borowiak in der 
jacztowſkie Huby ein Auto vor, dem einige beffer 
ekleidete Herren entſtiegen. Einer von ihnen 
nei ich in die Wohnung des Landwirts und 
ſtellte ſich als Kontrolleur der Obligationsbank 
vor. Er jei beauftragt, die Papiere abzuſtem⸗ 
peln. Borowiak gab daraufhin die Papiere dem 
angeblichen Beamten, der nun ſeinerſeits erklärte, 
er müſſe mal raſch zu ſeinem Auto gehen, da er 
die Stempel in ihm liegengelaſſen habe. Der 
Landwirt, der angeſichts der vielen Schwindeleien 
mit Obligationspapieren mißtrauiſch war, folgte 
dem Kontrolleur. Im Auto machte ſich einer der 
Komplizen Notizen. Der Kontrolleur bat Boro⸗ 
miat, ihm doch den Weg zum Nachbar zu zeigen, 
Borowiak erklärte ſich bereit. Als fie ein Stüc 
zuſammengegangen waren, erklärte der Schwind⸗ 
ler, er habe ſeinen Bleiſtift im Auto liegen ge⸗ 
laſſen und müſſe ihn holen. Kaum hatte er das 
Auto erreicht, als er in den Wagen ſprang und 
mit den Obligationspapieren, ſo ſchnell er konnte, 


davonfuhr. Der Wert der geſtohlenen Papiere 
beziffert fih auf 2164 Zloty. 
Dleſer Vorfall ſei eine erneute Warnung vor 


allen Schwindlern, die beſonders gern ländliche 
Ge ung aufjuhen, um ſich als Beamte der 
Obligationsbant ober anderer ſtaatlichen Inſti⸗ 
tute Wertpapiere aushändigen zu aa Jeder 
hat das Recht, ehe er ſeine Papiere hergibt, ſich 
einen entſprechenden Ausweis vorzeigen zu laſſen. 
Man gibt die Papiere auch nur gegen eine ordent⸗ 
lich ausgeſchriebene Quittung her, wenn eine 
ausbrügliche Vollmacht vorliegt. offentlich ge: 
lingt es der Polizei, den ungewöhnlich dreisten 


Spitzbuben, die durch ihr ſicheres Auftreten und 


Beute haben die Banditen nicht ul 


it Von den frechen Banditen 


hre elegante Kleidung das zunächſt vorhandene 
ißtrauen des Landwirts zerſtreuen, bald aus⸗ 
findig zu machen. 


Fingierter Raubüberfall 


Schrimm, 25. Januar. Wie nachträglich 
jefgeiteut mird, ift der geſtern gemeldete Raub: 
rfall auf der Chau rimm— Let eine 
freie Erſindung des angeblich ü * Feliks 
Sobanial. Sobaniak hatte fein Geld verjubelt, 
und Die Samen wurden verjtedt aufgefunden. 
Sobaniak ijt geſtändig. Der Spaziergang des 
ungen Mannes im bloßen Hemd dürfte ihm aber 
K N 
Gneſen, 22. Januar. Am vergangenen Gonn- 
abend wurde am hellen Tage in der Fleiſcherei, 
„Sienkiewicza 2, ein frecher Einbruch verübt. 
Da die Familie 5 ee war, nutzten Diebe die 
Gelegenheit aus. Geſtohlen wurden 2 gute An⸗ 
gige, 3 Paletots, Schuhzeug ſowie eine Menge 
Ihe. Der Geſamtſchaden beträgt über 700 21. 
ehlt bisher jede 
Spur. — In der Nacht zum 16. drangen Diebe in 
die Garage des Herrn L. Kowalfti, oſenerſtr. 15, 
SA Sie entwendeten eine größere Menge Auto⸗ 
J. Wongrowitz, 22. Januar. In der Nacht zum 
20. wurde der 1 0 Wojciechowſti in Hohen: 
walden von Dieben ſchwer beſtohlen. Diebe dran⸗ 
Ben in den verſchloſſenen Schweineſtall. Nachdem 
ie das gt ertrümmert hatten, ſchlachteten fie 
an Ort und Stelle 2 fette Schweine im Geſamt⸗ 
peno von 4%½ Zentner und verſchwanden mit 
er fetten Beute unerkannt. Es ift in kurzer 
Zeit der dritte Diebſtahl bei demſelben Land⸗ 
wirt. Die Polizei hat Ermittlungen eingeleitet. 


Falſcher verdacht 
einer Brandſtiftung 


1. Tremeſſen, 22. Januar. Am vergangenen 
Sonntag abend Allan 10 Uhr entſtand in den 
Gebäuden der Witwe Tomczat in Powieadacza 
ein großes Schadenfeuer, welches die Scheune ein⸗ 
äſcherte. Mitverbrannt ſind große Getreidevor⸗ 
räte ſowie Stroh und e Mar 
ſchinen und Geräte. Der Brandſchaden beträgt 
über 25 000 Ikoty, welcher zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ijt. Unter dem dringenden Ber- 
dacht der Brandſtiftung wurden verhaftet der 
15 jährige Sohn ſowie die ee 0 Tochter, 
außerdem der Knecht und das Dienſtmädchen. 
Nach zwei Tagen wurde alle wegen Mangel an 
Seweilen wieder freigelaſſen. Zi 

oſchmin, 21. Januar. In Wielowieś, Kr. 
Koſchmin, brach in dem Gehöft des W. Naſtreſki 
aus bisher unbekannter Urjahe ein Feuer aus, 
dem die Scheune zum Opfer fiel. Mitverbrannt 
find ſämtliche Getreidevorräte. Der Schaden, der 
genen 9000 Ztkoty beträgt, iſt durch 6000 Zloty 


erſicherung gedeckt. 
. Inin, 21. Sannar. Vor einigen Tagen ent⸗ 
ſtand in den Gebäuden des Landwirts Gottlieb 


Dräger in Gaſawa auf bisher . 
Weiſe ein großes Schadenfeuer. Eine Scheune 
und ein Schuppen fielen den Flammen zum 


Opfer. Mitverbrannt ſind eine Menge Majhi- 
nen und grobe Futtervorräte. 15 Kühe und 
17 Schweine kamen ebenfalls in den Flammen 
um. 


Der energiſch 1 Rettungsaktion 
gelang es, die angrenzenedn Gebäude zu retten 


fir. 19 


Sonntag, den 


nnd Sand 24. Januar 1932 


ul DIT TH PH TITTEN INITIIERT TUT NTU TITTEN anann 


und das Feuer zu lokaliſieren. 

trägt jät 

einem kleinen Teil durch Verſicherung gedeckt. 
—̃ — 


Das Ornament 


So manche Dinge, an die man ſich gewöhnt hat, 

ſieht man überhaupt nicht mehr. Täglich gleitet 
der Blick darüber hin, aber er nimmt ſie nicht 
auf, ſie bleiben draußen, ſie berühren einen nicht. 
So kann es einem mit Möbeln gehen, ja mit 
Häuſern, ja — mit Menſchen. (Dies letzte kann 
man nur mit einer leiſen Trauer bekennen.) Und 
dann gibt es doch einmal irgendeinen Anlaß, der 
einen zum wirklichen Hinſehen und Aufnehmen 
zwingt. . 
Heute habe ich zum Beiſpiel mein Gegen- 
über entdeckt, nämlich das Haus auf der 
anderen Seite der Straße. Man muß ſagen, es 
iſt ein Haus sang ohne Charakter, eine ſchreckliche 
Er ge ermutlich haben die Erbauer 
folder Wohnſtätten ihren Mangel auch empfun⸗ 
den und griffen darum zu einem ſehr naiven 
Mittel, dieſen Mangel zu verbergen: ſie brachten 
an allen möglichen Stellen der Außenwand Or⸗ 
namente an. Die Phantaſie reichte nicht weit, 
u mußte es aud) fein — nun, jeder fennt die 
oft lächerlichen Figuren, auf denen Erfer ruhen, 
die Blumen und Ranken um Fenſter und Türen. 
Das Haus drüben nun gehörte früher einem 
Kapitän. Der brave Mann verſuchte, im Orna⸗ 
ment ſeinen Beruf auszudrücken: in der Mitte 
der Front prangt ein ſchiefliegender Anker, und 
um die 0 zieht ſich in ſeltſamen Windungen 
ein Schiffstau. Ich machte einen Bekannten auf 
die naive Symbolik aufmerkſam und erhielt auch 
gleich eine nette Deutung: wenn der Anker nicht 
mehr hält, dann geeift man zum Strick. 

So ſagte mein Bekannter. Es klang ein biß⸗ 
chen grob, aber die Deutung leuchtete mir ein. 
Denn fo ift es ja tatſächlich. Der Ueberdruß am 
Leben kommt daher, daß man den Anter: 
grund verloren hat. Man ſchwimmt dahin, 
ein 5 das ſchließlich irgendwo ange⸗ 
ſchwemmt wird. Zwar gibt es allerlei Möglich⸗ 
keiten, dieſe offenkundige Tatſache zu verbergen. 
Und ſeltſam genug: auch unſere ſonſt ſo gern 
der Sachlichkeit ſich rühmende Zeit bedient ſich 

erade da, wo es ſich um dieje Grundfragen des 
lebens Handelt, nur zu gern des tna: 
ments. Man muß nur einmal darauf achten: 
vieles von dem, woran wir uns gewöhnt haben, 
iſt weiter nichts als wertloſes Ornament, hinter 
dem der ganze Mangel einer „grundloſen“ Zeit 
ſich breitet. 

Aber aus Ornamenten kann man 
kein Haus errichten — und das Ornament 
kann einem unbeſtechlichen Blick den tiefen Scha⸗ 
den auch nicht verbergen. Darum ſollte man den 
Mut haben, auch im perſönlichen Leben den 
Ornamenten zu entfagen, und ſtatt deſſen ſich um 
einen feſten Grund bemühen. Das bedeutet nichts 
anderes als den Schritt von der Sllufion 
zur Wahrheit. Aber ohne dieſen — freilich 
nicht immer leichten — Schritt gibt es auch kei⸗ 
nen Fortſchritt; das tägliche Leben iſt dafür 
immer neuer Beweis. Dr. K. J. 


E 
Betrifft „Heimatpoſt“ 


Durch Zuſchriſten aus unſerem Leſerkreiſe wird 
uns mitgeteilt, daß die l rer der er 
matpo jt“ Rar > auf Schwierigkeiten = 
da den einzelnen Poſtämtern noch nicht die er 
orderlichen amtlichen Informationen zugegangen 
nd. Durch das liebenswürdi sa E ommen 

r Poſener Poſt wird von Beginn der tommen: 
den che an die reibungsloſe Aufgabe der Be- 
1 überall geſichert werden, ſo daß der 5 br 

t ENI auf diefe einfache und bes 
queme Art einem jeden ermöglicht wird. 

Den überaus zahlreichen Wünſchen um Zujen: 
dung unentgeltlicher Probenummern entſprechen 
wir, ſoweit die vorhandenen Exemplare dazu aus⸗ 
reichen. Denjenigen, die infolge Erſchöpfung der 
Auflage kein Exemplar der Nummer 2 mehr er⸗ 
halten können, wird ſogleich nach dem Erſcheinen 
die nächſte Nummer zugeſandt werden. Wir 
machen jedoch darauf aufmerkſam, daß dieſe 
koſtenloſe Zuſtellung von Probenummern nur a 
dem Zweck erfolgt, um einem jeden D t 
zum Kennenlernen des neuen Wochenblaktes zu 

ben. Von Februar ab wird die fo “le Ber 
ae eingeſtellt werden, und nur bei ſofortiger 

ſtellung wird die „Heimatpoſt“ auch weiter⸗ 

in an einem jeden Sonnabend ins Haus kommen. 

ie Beſtellung kann ſelbſtverſtändlich auch direkt 
bei uns erfolgen. 


. IRRE VEREIN 
Rogajen 


X Bauernverein Am Mittwoch, dem 
27, d. Mts., findet im Gaſthauſe E. Tonn die 
diesjährige Hauptverſammlung ſtatt. Infolge 
Ablebens des bisherigen Vorſthenden, Herrn Carl 
Pirſcher, findet die ahl eines neuen Vorſitzen⸗ 
den ſtatt. Herr Ing. agr. Karzel⸗Poſen wird 
einen Vortrag über Bodenbearbeitung ujw. hal- 
ten. Vor der Verſammlung findet eine Trauer⸗ 
feier für Herrn Pirſcher ſtatt. In Anbetracht der 
Beliebtheit und des großen Anſehens, welches 
Herr Pirſcher genoß, ijt mit einer großen Betei⸗ 
ligung zu rechnen 


Qbornit 


X Winter vergnügen des Männer⸗ 
turnvereins. Am Sonnabend, dem 30. d. 


Der Schaden be- 


Mts., feiert der Männerturnverein Vorwärts 


Obornit im Schützenhaus zu Oborniki ſein Win⸗ 
tervergnügen, das aus einem Konzert und einer 


Theateraufführung des Theatervereins Kolmar 


mit anſchließendem Tanz beſtehen wird. Beginn 
pintig 8 Uhr abends. Freunde und Gönner des 
Vereins find herzlichſt willkommen. 


ungsweiſe 15 000 Zloty und ift nur zu 


> 


Poſener Tageblatt 


Eine unbeden'ende Halsentzündung 


iſt zumeiſt der Vorbote des Gelenkrheumatismus. 
Man beugt dem am beſten durch eine Hauskur 
mit dem Piſtyaner Heilſchlamm vor. Nalur⸗ 
. und fertige Kompreſſen: in Apo⸗ 
theken und Drogerien. Informationen: Biuro 
Piſzezany, Poznan, Rzeczypoſpolitej 3, Tel. 1895. 


Nächtlicher Kampf mit Einbrechern 


N. B. Pinne, 22. Januar. In das Geſchäft 
von Frau Herta Mohr in Pinne wurde in dieſer 
Woche zweimal eingebrochen. In der Nacht zum 
Dienstag, dem 19. Januar, haben die Diebe die 
Schaufenſterſcheibe zertrümmert und Waren im 
Werte von ca. 75 Zloty entwendet. In der Nacht 
zum Donnerstag, dem 21. Januar, verſuchten 
wahrſcheinlich dieſelben Diebe vom Hof aus in 
das Geſchäft einzudringen. Sie drückten eine 
Scheibe vom Küchenfenſter ein und gelangten auf 
dieſe Weiſe in die himer dem Laden gelegene 
Wohnung. Frau Scheffler, die Mutter der Ge- 
8 aberin, ſchlief mit dem Geſchäftsfräulein 
n der über dem Laden gelegenen Schlaſſtube. 


Die Einbrecher verſuchten nun durch Ausſägen 


troleumlampe in der Hand 


mit einem Holzſtück geſchlagen. 
Lampe auf den 


ſtreitet aufs heftigſte ſeine Schuld. 


der Türfüllung in den Laden zu gelangen. Durch 


das laute Geräuſch wurde Frau Scheffler geweckt. 
Notdürftig bekleidet begab ſie ſich mit der Pe⸗ 
t in die unen ges 
legenen Räume. Auf dem Flur wurde Frau 
Scheffler von einem Einbrecher angefallen und 
ef Frau Scheffler 
Kräften und hug mit der 
0 anditen ein, ſo daß dieſer von 
ſeinem Opfer abließ und in der Dunkelheit un⸗ 
erkannt entkam. i 
p Enderich, Bankbeamter bei der Weſtbank⸗ 
Filiale in Pinne, wurde zum Bankdirektor er⸗ 
nannt und tritt an Stelle des Herrn Glier. 


Der letzte Weg 


des ermordeten Grenzbeamten 


SS, Filehne, 21. Januar. Wie bereits gemel⸗ 
det, iſt der in Miala am Sonntag ſchwerverletzte 
Grenzbeamte Jan Gis kurz nach der Einlieferung 
im Spital in Samter verſtorben. Er hinterläßt 
eine Frau mit 825 kleinen Kindern. Die Ueber⸗ 
führung der Leiche nach hier erfolgte am geſtrigen 

age. Das Begräbnis fand heute vormittag von 
der katholiſchen Kirche aus ſtatt und planen 
Ró zu einer impofan.en Kundgebung feitens der 

orgeſetzten, der Beamten und ganzen Bevölke⸗ 
rung; der Staroſt ſowie Abordnungen aller ab- 


wehrte 


ſich 


na 


kömmlichen Grenzbeamten bis zu den hödjiten 
Vorgeſetzten nahmen daran teil. Außerdem be⸗ 
gleiteten Abordnungen aller Vereine von nah 
und fern mit ihren Standarten, Fahnen und 
großen Kränzen den enk ene, Langſam, unter 
irübem, wolkenverhangenem Himmel bewegte ſich 
der Zug dem Kirchhofe zu. Hier fand der treue 
Beamte nach Abgabe von drei Salven über dem 
offenen Grabe ſeine letzte Ruhe. 

Liſſa 


k. Der Verband Deutſcher Katholi⸗ 
ken veranſtaltete am vergangenen Donnerstag 
im Saale des Katholiſchen Vereinshauſes ſeine 
erſte Monatsverſammlung in neuen Jahre. Der 
erſte Vorſitzende, Herr Baumeiſter Feuer, bes 
grüßte die Erſchienenen und gab einen Rückblick 
über das verfloſſene kene Im beſonderen 
ſtreifte er das vergangene Weihnachtsfeſt und 
dankte allen denen, die 1 beigetragen haben, 
daß den unbemittelten Mitgliedern eine kleine 
Weihnachtsfreude bereitet werden konnte. Er 
hob auch hervor, daß die evangeliihen Volks⸗ 
genoſſen ſich durch beſondere Hilfsbereitſchaft aus⸗ 
zeichneten und ſprach ouch in dieſer Richtung ſei⸗ 
nen Dank aus. Das Andenken an die im ver⸗ 
gangenen ara verſtorbenen Miiglieder wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Hierauf 
erſtatteten S sia he und Kalterer die Jah⸗ 
resberichte. Der Vorſtand erklärte ſich bexeit, 
auch im neuen Jahre die Vereinsgeſchäfte weiter⸗ 
zuführen, was von den 5 iaei mit Beifall 
zur Kenninis genommen wurde. i 

k. Evangeliſche Kreuzkirche. Am 
kommenden Donnerstag findet die Verſammlung 
der Frauenhilfe ſtatt. 


Inowroclaw 


z. Feſtgenommene Diebe. Wegen Kohlen: 
und anderer Diebſtähle fett enommen wurden ein 
Teodor Kwasniewſki, ein Jan Roſzak und Jan 
Adamſki, ſämtlich von hier. 

Czarnikaou 


e. Unfälle. In der Wronkerſtraße wurde 
die Gehbahn tiefer gelegt und mit Zemenifliefen 
und Bordſteinen verſehen. Die Arbeiten ſind aber 
ſeit langer Zeit zum Stillſtand gekommen und 
teilweiſe nicht dertiagefteitt Am Sonntag fiel 
die 28jährige Czarnecka über eine lofe 
e each bradh bas 8 1 5 
ie Reichsgräfli ochbergſche Forſtverwaltun 
hatte den 8 erlaubt, aus ihren Wal⸗ 
dungen Reiſig zu holen und trockene Aeſte zu 
Brennholz auszuſchneiden. Als 2 
Michallak aus Guhren von einer hohen Fichte 


mit Arreſt belegen. 
für nichtbezahlte Miete Möbe 


der Arbeiter p 


einen dicken Aft abſchnitt, fiel dieſer dem unter 


dem Baum ſtehenden Vater ſo unglücklich auf den 
Kopf, daß der Vater ſofort erſchlagen wurde. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nut werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


ji Anfragen find zu richten an die Brief: 
kaſten⸗Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. 
Auskünfte werden unſeren Leſern g en Einſen⸗ 
dung der e unentgelt ich aber ohne 
Gewähr erteilt. 3 Anfrage iſt ein 145 
mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
antwortung beizulegen.) 


umſchla 
lichen L 
B. bz. Sie können natürlich das Kapital zu⸗ 
züglich den geieplihen 
nt gerichtlich einklag 
amit rechnen, da 
gleichzeitig gerichtli 


W von 12 Pror 
en. Allerdings müſſen Sie 
Sie wegen Zinswuchers 
belangt und beſtraft wer⸗ 
den, da auch 1928 mehr als . Zinſen 
unſſelebg waren. Auf Grund des ungeſtem⸗ 
pelten uldſcheins können Sie die Klage ein⸗ 
aink doch auch hier kann Ihnen eine Strafe 
erſtehen. 

Dollarprämien. Wenn Sie we 
haben, daß die Exemplare ſtets Ihr 
waren, verklagen Sie die Bank zur Herausgabe 
der empan ſamt Zinſen. 

K. K. ein alter Abonnent. Klagen Sie beim 
zuſtändigen Burggericht auf Räumung der Woh⸗ 
nung ſowie auf gahtung 
und laſſen Sie eu. 81 

ie 


dafür 
igentum 


der rückſtändigen Miete 
ig den ſäumigen Mieter 
iel haben kein Recht, 
ſtücke einzubehalten. 
Vorkriegsmiete. Nach dem Mieterſchutzgeſetz 
vom 11. April 1924 (Dz. U. Nr. 39) ſind tatſäch⸗ 
lich 100 deutſche Mark Vorkriegsmiete mit 123 
Zloty umzurechnen, wenn 
willige Vereinbarung vorliegt. Ob Sie 
Erfolg haben, wenn Sie die nicht bezahlte Diffe⸗ 
renz einklagen, bezweifeln wir, da kein ſchrißt⸗ 
Tiger Vertrag vorliegt. Wenn Sie andere Ber 
weiſe 195 eine freie Vereinbarung haben, wür⸗ 
den wir zu einer Klage trotzdem raten. 

E. 5. Natowic. Eine hundertprozentige Muf- 
wertung der Hypothek kann von 
ſchwiſtern nicht gefordert werden. Die Hypothek 
muß laut Geſetz (Da. U. Nr. 30 vom 26. März 
1925) mit wenigſtens 15 52 aufgewertet 
werden, jedoch kann der Grundbuchrichter. der 
Vermögenslage des Schuldners entſprechend, eine 
öhere Aufwertung entſcheiden. Wir raten 
hnen, von ſich aus beim Grundbuchrichter eine 
Aufwertung er Wir rde zu beantragen. 
F. B. C. 10. ir raten Ihnen, ſich mit einer 


keine andere frei⸗ 


* 


Ihren Ge 


— .. ]ꝗ ꝶ , Te | y 
Briefhaften der Schriftleitung 


buch ab, ſo muß ſie ihren Schritt genau begrün⸗ 
den, bannt der her Sen bier die Möglichkeit 
iR eine entſprechende Berufungsklage gegen die 
Entſcheidung einzureichen. < 

Henry Ford, Detroit, Ford⸗ 
A 


Der bürgerliche Name von Papſt Pius XI. ift 
Achille Ratti. Er wurde am 31. Mai 1857 in 
Deſio bet Mailand geboren. 2 
Der ameritaniihe Staatspräfident Hoover ill 
mit Lou Henry verheiratet, der Tochter eines 
kleinen Bankiers. Hoovers Privatadreſſe iſt uns 
nicht bekannt. Sie erreichen ihn über Waſhing⸗ 
ton, Diſtrict of Columbia, Withe Houſe. 

Zölle. Für kosmetiſche Artikel, die in Deutſch⸗ 
land hergeſtellt werden, beſteht Einfuhrverbot. 
fur engliſche kosmetiſche Artikel beſtehen Kon⸗ 
ingente. Dementſprechende Anträge ſind an die 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Polen zu rich⸗ 
den. Deutſche Briefmarken können Sie ſich in 
Polen nur privat beschaffen, aber Sie können auf 
jedem größeren Poſtamt „Internationale Ant⸗ 
wortſcheine“ (Miedzynarodowy blankiet odpo⸗ 
wiedzi) kaufen, die auf jedem größeren Topora 
Europas und Ameritas gegen die Landesbrieſ⸗ 


Vreſt am Bug. 
Motor⸗Co., U. S. 


ausführlichen Darſtellung dieſes ſehr eigenartigen 
Sonderfalls möglichſt bald an die Geſchäftsſtelle 
der Deutſchen Kor und Senatsabgeordneten, 


Böſe Schießerei wegen eines Mädchens 


Ein zweiter Mordprozeß vor der Strafkammer Inowrocdaw 


marken u ern we. Be ee 
erartige Firmen gibt es i n, w 
* 5 be i EE, nach⸗ 


fie Ihnen aber nur brief li 


Poznan, Waly Leſzezynftiego 3, zu wenden, wo dem Sie uns eine ausreichende Freimarke zuge⸗ 
i man hrer annehmen wird. chickt haben. Im Briefkasten machen wir grund⸗ 
2. Inowroclaw, 22, Januar. In der Anklage⸗ Leute, darunter auch Riemer, ten ihe S. in ©. Ihre Anfrage hoffen wir inzwiſchen ſätzlich keine Firmen nam ft. 
bant ſteht der in den zwanziger Jahren Ade die Waſſe abzunehmen. Auch Prochnau floh |u Ihrer Zufriedenheit durch die Veröffentlichung“ F. G. J. Sie können den Beſitzer des Fuhr 
Antoni l ans . Kreis Inos ſich dieſer Gruppe an. 3 bisher nicht abgeholten Gewinne in dem Ar⸗ werks wegen des Unfalls pertlagen. Wir zwei⸗ 
wroclam. ijt des Mordes und der ſchweren] Plötzlich fiel ein Schuß, der Riemer ſoſort titelt „Vergeſſene lionen“ in Nr. 16 vom 55 aber jehr an einem Erfolg, da Ihr Goin das 
Körperverletzung angeklagt und ſoll fih dieſerhalb zu Boden ſtreckte. I. Januar beantwortet zu haben. $ 


uhrwerk trotz ausdrücklicher Warnung beitiegen 
t 


vor der verſtärkten Strafkammer Inowroclaw hintereinander fielen noch zwei weitere 


Kur 
Shite, von denen der eine Prochnau in die linke 


rau M. in T. 1. Um die Wäſcheleine gründ⸗ hat. ) 3 
verantworten. Der Angeklagte, ein ruhiger und lich zu reinigen, übergieße man fie mit einer A. P. Die Bank Polſki wird Ihnen das Gil 
arbeltſamer Menſch, ijt noch unbeſtraft und bes und der andere in die rechte Bauchſeite traf. enden Lauge von Fele und Soda, reibe ſie bergeld wahrſcheinlich abkaufen. Mehr als den 


Prochnau bekundet, daß er bei den erſten beiden 
Schüſſen nicht g en hat, wer fie abjeuerte, 
Beim dritten 8 uß ſah er aber in der Hand 
. eine Waſſe und beim Abfeuern 
euer. 

Der Angeklagte beſtreitet, eine wu gehabt 
u haben. Er habe nur einen Stein gehabt. 
ußerdem jei es finftere Nacht geweſen und übers 
dies ſei Prochnau ſo betrunken geweſen, daß er 
ſeiner Meinung nach dieſe nn iten gar nicht 
willen konnte. Eine bei dem Angeklagten einige 
Stunden ſpäter vorgenommene evijion verlief 
— 7 — Der —— er lud N. Ar ten, 
Rechtsanwa rzybyſzewſti, verſuchte in einer 1 
ee Ned 155 peri Beti wir auf Grund Höchſten Verwaltungsgerichtes ift jede beliebige, 
nicht genügender Beweiſe klarzuſtellen. Das Ge⸗ von der Wi Sucha oder von der Handelswelt 
richt war aber doch anderer Meinung und vers anerkannte Buchführung anzuerkennen, wojern 
urteilte den Angeklagten nach kurzer Beratung ſie ordnungsgemäß geführt iſt. Mjo außer der 
zu 5 Jahren Zuchthaus und zur Tragung ber amerikaniſchen Buchführung können Sie È B 
Gerichistoſten. Unter heftigen Schluchzen nahm auch noch doppelte oder einfache Buchführung 
der Angeklagte das Urteil auf. benutzen. Lehnt die Kommiſſion das Handels⸗ 


Mekallwert werden Sie aber dafür nicht erhalten. 
G. M. 1932. Ihnen ſteht ein ganzmonatiger 
Urlaub auf Grund des Urlaubsgeſetzes vom 
16. Mai 1922 (Dz U. 40/22) zu. Sie haben alfo 
Anſpruch auf ein weiteres Monatsgehalt 
(Februar), Der Arbeitnehmer hat weiter nach 
ſeiner Kündigung im Monat drei freie Ar⸗ 
beitstage zu bekommen, um ſich eine neue Stelle 
ſuchen zu können (Dz. U. Nr. 35 vom 23. März 
1928). 

70 U. Die Adreſſe der Handwerkskammer in 
Danzig iſt uns nicht bekannt. Wenn Sie aber 
5 „Handwerkskammer Danzig“, wird 
der Brief ſein Ziel beſtimmt bete 

K 


nach einiger Zeit mit einem Lappen in der Lauge 
tüchtig ab, ſchllez fie dann erſt in reinem Seifen⸗ 
waſſer und ſchließlich in klarem Waſſer ab. Zum 
das Trocknen muß man natürlich die Leine in ſtaub⸗ 
freiem Raum ee Schwache Leinen macht 
man 1 1 wetterſeſt, daß man fie eine halbe 
Stunde in ſtarke Alaunlöſung legt. 2. Das Im⸗ 
prägnieren von Blumen iſt 1 und kom⸗ 
lizlert und bei den einzelnen Blumenſorten vere 
chieden. Nur die Strohblumen erhalten durch 
einfaches Trocknen die Farbe. Wir raten Ihnen 
fi mit einem größeren Blumengeſchäft oder mit 
einer Gärtnerei in Verbindung zu ſetzen. 

H. Buchführung. Nach einem Urteil des 


Der Vorfall hat ſich wie folgt abgeſpielt: Am 
Sonntag, dem 30. Auguft v. Is., fand in dem 
Restaurant des Herrn itz ke in Jurancice ein 
Tanzvergnügen ſtatt. Gegen 12 Uhr nachts wurde 
der ebenjalls an dem Vergnügen teilnehmende 
Landwirtsſohn Albert Prochnau herausge⸗ 
rufen, um angeblich jeinem Bruder, der von dem 
Angeklagten geſchlagen wurde, zu Hilſe zu kom⸗ 
men. Als er hinauskam, jah er etwas abſeits 
den Angeklagten, der am Vergnügen nicht teil» 
genommen hatte, im Wortwechſel mit Feſtteil⸗ 
balene 9 n Ie 10 auch vr = 
ſchoſſene Qandw aldemar emer, der je⸗ ; 10 

‚in L. Ein Antrag auf Erhöhung der An- 
doch den Zänkereien und Schlägereien, die wegen eeutenrente wird be Ihren nen Erfolg 
aben. 8 der Invalidenrente des Mannes 
ommen nach feinem Tode der Witwe zu. 
Czarnikau. Sie haben in der Tat zu viel Porto 
ezahlt. Wenden Sie ſich „ an 
e Dyrekcja Poczt i Telegrafów Poznan. 


eines Mädchens entſtanden ſein jollen, nur zuſah. 

Der Landwirt Meyer brachte die Streitenden 

auseinander, worauf der erg e 1 0 ins 

Lokal ging und ſeine beiden Brüder holte, um 

dann feine Waffe p entfihern und ben Streit 
ginn 


8 
von neuem zu be en. Eine Gruppe junger è 


Unsere beginnt am Montag, 
diesjährige dem 25, Januar, 


Weiße Woche 
Eine bisher nicht dagewesene Gelegenheit zum Einkauf von Wäschestoffen und Leinen jenlicher Art! 
Nur allerseits bekannte Qualitätswaren, besonders Fabrikate der Zyrardower Fabriken kommen zum Verkauf. 


Wei 15 ar en für Leib- u. Bettwäsche in allen R eini ein en gebleicht u, halbgebleicht, 


Breiten zu nie dagem. Preisen! Handtücher, Jnietts usw. 
Gardinen Stores Bettdecken 


Tischzeug und Kai leegedecke in weiss und farbig. 10 j 
l Rabatt 


Trotz enormer Preisherabselzung gewähre während der 
Wir bitten unsere Auslagen zu besichtigen 


Weissen Woche für alle Artikel 
3 1 


Poznań, Stary Rynek 3839. Parterre u. I, Etg. 


bei Bar- 
zahiung. 


Tel. 31-47, 


p * * 


n 


Dofener 


@ 
Tageblatt 0 1e 


è 
Anton Kuh: 


Das Selbstbewusstsein 


Das Selbſtbewußtſein des Minderwertig⸗ 
keitskomplexes ijt die Arroganz. 
+ 


„Preſtige“ heißt der Papiertſchako, der im 
San ge der Menſchheit die Köpfe 
hmückt. 


* 
Seine Bruſt bläht ſich von der Achtung, 
die ihm die anderen vorenthalten. j 


Es gibt eine Beſcheidenheit, die mit ſtil⸗ 

lem, gleichmütigem Antlitz den Ovationen 

abwinkt, die ihr kein Menſch ringsum 
zu bereiten gedachte. 


m runden Aug' des Tigers glimmt 

ſarenwahnſinn. Er bildet ſich, wenn er 
durch die Stäbe ſeines Käfigs ſchaut, 
wahrhaftig ein, die Menſchen draußen 
jeten nur zum Auffreſſen da. 


Die wir für Dünnhäuter halten, ſind 
inwendig Elefanten. Bei einer 1e iny 
keit zucken ſie zuſammen wie die Pferde⸗ 
baut unter einer kribbelnden Fliege. Aber 
die Wahrheit rutſcht an ihnen ab. 


Wieviel Schlaf braucht der Menih? 


Anterſchied zwiſchen geiſtigen und Handarbeitern 
— Im Alter braucht man mehr Schlaf — acht 
Stunden, der goldene Durchſchnitt 


Die Frage, wieviel Schlaf der Menſch braucht, 
dürfte jeden intereflieren, denn es ift wohl nie 
mand von den unangenehmen Folgen dauernden 
Nichtausſchlafens frei. Es ift ja nicht zu leng- 
nen, daß Schlaf und Leiſtungsfähigkeit des Men⸗ 
ſchen voneinander abhängen. Trotzdem wird es 
uns auffallen, daß gerade manche Menſchen, die 
den Tag über beſonders viel arbeiten, abends 
noch lange ausgehen können und am anderen 
Morgen wieder früh vollkommen friſch zu ihrer 
gewöhnlichen Beſchäftigung erſcheinen. 
genſatz dazu gibt es Patienten, die dem Arzt 


Köilbern, daß fie beinahe regelmäßig zehn Stun⸗ In 


n ſchlafen und trotzdem immer über Müdigkeits⸗ 
defüthl zu klagen haben. Wodurch begründen ſich 
nun dieje rütſelhaften Unterſchiede? Man kann 
wohl mit Sicherheit behaupten, daß unbedingt 
“in Unterſchied zwiſchen geiſtiger und körperlicher 

t zu machen if. Diejenigen Leute, die 
Beruf nur mit ſtarker Anſpannung ihrer 
deſamten Muskelkräfte nachgehen können, werden 
deutend größeres Schlafbedürfnis haben als 
bie geiftigen Urbettet. Bei dieſen find fogar be» 
londers die Kopfnerven nach Spätarbeit jo an» 
deſtrengt und angeſpannt, daß es ihnen meiſtens 
beler bekommt, wenn fie nicht direkt nach Be- 
Andigung ihres Tagewerkes ſich zur Nachtruhe bes 
n, ſondern erſt irgendwelche Ablenkung vor⸗ 
der verſuchen, um eine allgemeine Entſpannung 
85 Neroenſyſtems herbeizuführen. 
Kolle übt bei dieſen Leuten auch oft das Nikotin 
aus, welches durch feine anfängliche Nerven- 
nipannung längeres Wachſein ermöglicht. 


due aber hat man in den weiteſten Kreiſen ſich 
3 einfache Formel zu eigen gemacht, daß die 
Aud bedeutend mehr Schlaf brauche als das 
Aer, und aus ſeinem Vekanntenkreiſe immer an 
enſchen gedacht, die deshalb angeblich ſo früh 
Lelbeben, weil ſie wegen ihres fortgeſchrittenen 
nsalters doch nicht mehr lange ſchlafen kön⸗ 
8 In Amerika ift jedoch vor kurzem eine Sta⸗ 
amt veröffentlicht worden, die eine Umfrage bei 
be 500 Prominenten über deren Schlafgewohn⸗ 
iten berülckſichtigt. 


Die Ergebniſſe waren anders, als man 
Fohentlc vermutet hatte. 8 Er 12 nämlich 
dufausgeſtellt, daß gerade das höhere Alter und 

derdem die Befr wiſchen 35 und 40 Yah- 


agten 
den beſonders viel Schlaß brauchen. 


Die Dauer eines genü 

genden Schlafes kann man 
a Durch —.— re eil 8 Stunden annehmen. 
hebt feft, daß ſich durch Gewohnheit auch dies 
Quantum bedeutend verkürzen läßt. Trotz⸗ 
bnt er fraglich, ob nicht 5 die jahr⸗ 
. nur 6 Stunden oder noch weniger 
eig in; ohne im nächſten Morgen Ermüdungs⸗ 
alte Ungen zu verjpüren, nicht doch früher 
— arl . Ihre fümtlidien. Rörperorgane bez 
ehr enutzt werden als diejenigen 

der Rangihläfer > > 


Es ift nä 
n nämlich durch wiſſenſchaftliche Verſuche 
dung. worden, daß ihon eine einzige 
ſetzun 0 Nacht eine ganz bedeutende Herab⸗ 
dorruft er Elaſtizität unſeres * her⸗ 
minderunnd damit gleichzeitig eine Leiſtungsver⸗ 
Annem ng der Muskulatur. Man tann alſo nicht 
fand og daß jemand jahrzehntelang dieſen Zu⸗ 
dält. dne jegliche nachhaltige Schädigung aus- 


wenn len unſerem Körper die ſicherlich not⸗ 
Ondern uhe nicht auf die Dauer entziehen 
den Schlaf d Muskulatur und Nerven die dur 
gönnen n Br ei Stoffwechſelerneuerung 
. Andererſeits ift es jedoch ausgeſchloſſen, 
wieviel S gültige Regeln dariiber 4 en, 
der ein Sch altunden ein jeder braucht, da hierzu 
Durch n Irganismus zu verſchieden ift. Der 
digen & — aber ſicherlich bei einer 8ſtün⸗ 


1 
itt 
lafdau 
Dr. med. Hans Volienborn. 


Im Ge⸗ Zei 


Eine große i 


Hr. 18 
Sonntag, den 
24. Januar 1932 


Welt der Frau 


Das Herz ſchreibl ſeine Nagnoſe Handwebereien 


Die neue Sachlichkeit, die unabwendbar in 
Von Dr. Erwin Gundlach 


unſere Häuslichkeit eingezogen iſt und die ſehr oft 
Der Uebergang vom Ruhe- zum Erregungs⸗ ziehung find die Deutungsmöglichkeiten nicht er⸗ 


mißverſtanden wird, bringt außer einer durch die 
Not der Zeit bedingte 1 in Form und 
zuſtand läßt ſich bei einem Organ ſogar an Ver⸗ 1 tert worden, es laſſen ſich im allgemeinen 
alſo 


Linie eine gewiſſe Farbigkeit mit ſich, die ge⸗ 
eignet iſt, den Mangel an Ornamentik wieder 
auszugleichen. 


änderungen des Eiweißes in ſeinen Zellen nach⸗ D 8 ; ie s 
werfen. ab gehen, mistet NA Diele |" Teine Behtetlumgen maden, Die nad ben Bios ee, Weit verende! miz. Die neuen Dande 
Veränderungen in negativen elektriſchen Erſchei⸗“ herigen Unterſuchungsverfahren nicht eben: weberei d entsprechend ihrer Technik in brei- 
nungen aus. Die ellenlinie des Aktions⸗ falls zu erreichen wären. ebereien find entſpr 


teren oder ſchmalen Streifen gehalten, doch kom⸗ 
men auch für die teuren Stoffe geometriſche 
Muſter in Frage. Man findet die ſchönſten Aus⸗ 
3 in Handwebereien; von den Wand⸗ 
ekleidungen früherer Jahre iſt man längſt zu 
Bezugſtoffen für Möbelſtücke übergegangen, um 
ſo eher, als die handgewebten Sofa⸗ und Se el⸗ 
bezüge unverwüſtlich find. Teppiche und Läufer, 
Kiſſen und Decken haben ſich in dieſer under en 
Art ebenfalls durchgeſetzt, und man findet die 
ſchönen Handwebereien nicht nur in ländlichen 
aushalten, nicht nur in Wochenendhäuſern und 
ommerwohnungen, ſondern auch in der Stadt, 
wo ſie durchaus nicht aus dem Rahmen nen 
ſondern Farbe und Leben in die Zimmer bringen. 
Solche l ee eine andere Muſterung 
als die üblichen Möbelſto on eignen ſich vor⸗ 

glich für die Reiſe⸗ un anderkleidung, für 

ochenend⸗, Gartens und ländliche Kleidung. 
Kinder und Jungmädchen ſehen auch in der Stadt 
in den reizvollen farbigen Sachen ſehr gut aus; 
die praktiſchen Stoffe ſind noch immer nicht be⸗ 
kannt genug, fie können es mit jeder ausländi⸗ 
ſchen Ware au rede ob es fih um Reiſedecken, 

öbelbezüge, K Sac Wandbeklei ven mri 
Läufer, Beutel, Gürtel, Vorhänge oder andere 
Di webereien handelt. Der Vorzug folder 
ertilien liegt u. a. darin, daß fie — nach⸗ 
ee werden können; man kann fie nach 
elieben in een Farben, die man jelber 
ein t, beftellen, ein Nutzen, der nur bet tt- 
ſtattarbeit in Frage kommt. Elſe Pauli. 


Moderne Gemüſezubereitung 


Spinat 
Immer noch läßt ſeine Zubereitung ehr zu 
wünſchen übrig. Entweder wird er noch abgekocht 
und ſo gänzlich ſeiner wertvollen Eigenſchaften 
beraubt, oder man ijt ifon etwas moderner ein⸗ 
eſtellt und kocht ihn im Gemüſedämpfer Über 
aſſer im Dampf weich. vr. hierbei gehen immer 
noch viele Werte verloren. Die beſte Art Spinat 
zu bereiten, ijt, ihn roh durch eine Hackmaſchine 
— treiben. orbedingung dafür tft gang befon- 
ts ſorgfältiges Waſchen des Spinats. s heißt 
zwar: „ and reinigt den Magen“, er . aber 
in dieſem Fall doch eine höchſt unliebſame Beigabe 


ſtromes wird um ſo auffälligere Formen anneh⸗ 
men, je ſtärker die Reize ſind, welche die Erre⸗ 
gung auslöft. ' 
Verharrt der zuinig in feiner ruhigen Lage, 
die eine ausgiebige Entſpannung ſeiner Mus- 
keln ermöglicht, dann ſenden nur noch das Herz 
und das . e der Atmung deutlichere 
Stromſtöße aus. Wird nur noch ganz ſchwach ge⸗ 
atmet, dann läßt I auch noch das 

das von der Bruſtkorberweiterun 
korbverengerung, alſo von der 


Es ijt alſo nicht etwa fó weit, daß der Laie, 
der aus dem Kurort eine elektriſche Darſtellung 
ſeiner Herzfunktionen mitbringt, ſeinen — e⸗ 
wiſſermaßen mit einem neuen Krankheitsbild 
überraſchen könnte, als das Elektrokardiogramm 
etwa mehr künden könnte, als ſchon nach dem 
durch Hörrohr und durch Abtaſtungen ermittelten 
Befund bekannt geweſen wäre. Der biologiſchen 
Erkenntuis hat demnach die photographiſche Mif- 
nahme det Herzmuskelſtröme im allgemeinen 
nicht viel meht zu ſagen als ungefähr das 
Röntgenbild. 

Damit wird der ge der Elektrokardio⸗ 
graphie als ärztliches Hilfsmittel kein Abbruch 
getan. Es kann dem Arzt nur erwünſcht fein, 
wenn ihm der auf anderem Wege erzielte Befund 
durch eine klare photographiſche Darjtellung bes 
7 — t wird. Aus den ſonderbaren Gebilden der 

ellenzacken wird er die Richtigkeit ſeiner Dia⸗ 
eh herausleſen können, er wird bei der großen 

rſchiedenartigkeit der Herzſtörungen den man⸗ 
I a ten Kurvenformen begegnen und aus der 
Häufigkeit bzw. Eigenart, mit der fie auftreten, 
immerhin manche wert olle Folgerung zu ziehen 
vermögen. . 


Das Bild der normalen Herzkurve unterſcheidet 
g von dem DergfuroenBiiß des Kranken natür: 


e e e beſchtänken, 
der Herzmuskelpartie r S 
licher wahrzunehmen ſind. 

Durch die Erfindun nen 
des Elettronenverſtärters ijt es möglich e 
den, die ar Spannungen und Ströme 
des ra eie praktiſch (eier zu machen und auf 
der öhokographiſchen Platte bzw. auf dem Film 
eſtzuhalten uf Grund dieſer elektriſchen Dar⸗ 
e ung der Herzmuskelfunktionen, der ſogenann⸗ 
ten Elettrotardiogtaphie, laſſen fih alle Störun⸗ 
gon aes Herzens, Per die geringſten, bildlich auj- 
zeichnen, 


lich recht weſentlich. Mag in der Mehrzahl der 
gi lle die diagnoſtiſche Ausbeute bei der Eleltro⸗ 

rdiographie kaum ſonderlich über das Ergebnis 
einer 2 oreas Unterſuchung hinausgehen, ſo 
wird der erfahrene Arzt immerhin der Art der 
Kurvenzacken manche bedeutſame Beſtätigung ab: 
gewinnen können. So zum Beiſpiel läßt fid 
aus der Art, wie die Kurvenzacken verlaufen, und 
s aus der Art, wie ſtark fie nach oben und unten 
ausſchlagen und wie A e Ausbuchtungen 

ſie umſchreiben, deutlich der Ernſt des Leidens 
ermeſſen. Genau ſo natürlich können aus dem 
83 Kurve wichtige Folgerungen für das 
ganze Eigenleben des Herzens gezogen werden. 


Gerade wie bei einem Orcheſter iſt auch das 
Herz nicht etwa nur auf einen beſtimmten Ton 
e die Funktionen dieſes unermüdlichen 
Lebensmotors eben vielmehr eine außer⸗ 
ordentliche Mann e et der Geräuſche und 
Nebengeräuſche. eſe Vielheit, die die Melodie 


far igteit, in der die Herzluroe verläuft, aus den 

nen, ; mhmal 

2 ngen und Ausbuchtungen, welche die 
e 

miberfpiegeln, zu lejen wie in einem uch. 

war e 


it war da 
ind! i 
e e e Im ee 


des Neuen aber 


reilich darf der R ; 
287 Bal 1 e zu Mer 


verführen, 


) 5 fein! Den gut gewaſchenen Spinat gibt man zum 

í i i des Herzens ausmacht. und all die feinen Negun⸗ in grö ie 

Diele ausdrückliche Feſtſtellung iſt — Nies dem Setzen ons | 5 0 anis, pan en atropin e — y 98 t urn S = 
e nüt ber 


etwas länger als das Hacken von gekochtem 
Spinat, aber leine Mutter, die ihren Kindern ein 
vollwertiges Gemüſe geben will, folte ſich dieſe 
Mühe verdrießen lafen. 
Beim Ben tehen von 2 Pfund Spinat tf es 
n 


„ um 
mißverſtändliche Anj anges in Laienkreiſen ens mi 3 
ae a Sander Sal, der ans dem erfahrene Art He ins Gekte de r u die 
laubte aus den Zacken und Yen were eines Herzleidens wird der Arzt feinen 
urvenlinſe alle möglichen und u Patienten nie im unklaren laffen. 
rau 


neuen a jr ran gan 5 e Undererſeits darf aber auch der Arzt 


können. tie e ten, da nötig, während der Arbeit die ſcheibe und das 
für den Arzt nicht viel mehr als eine ns — Wadde entgeht at — Meſſer der Maſchine einmal zu löſen, um etwaige 
ſchadet. 


Spinatrückſtände, die ſich abſolut nicht mehr 
durchdrehen laſſen, zu entfernen. Auch ift es rat- 
am, die Kurbel ab und an zurückzudrehen, damit 


werte a au den übrigen Unterſuchüngs⸗ ; 
“ Das elektriſche Darſtetlen der Herztätigleit iſt 


unterſuchungen eine wertvolle Unterlage fein. nicht um einer müßigen Neugier wegen erfunden der Saft beffer mit abläuft. 

Damit ift die Aufgabe bes Eleftrofarbiogtamms worden und niht auch damit der Laie aus ber | Sjt der Spinat durchgedreht, läßt man in einem 

m allgemeinen aber auch erschöpft. Es wäre graphiſchen Aufzeichnung Dinge herauslieſt, bie unſerer abgebildeten Cemüfeämpfer etwas But- 
iten der Herzfurne | niht darin ſtehen. Der 


verfehrt, aus den Eigen ve Kranke muß es alfo nad |t d d gib 
etwa gar die Charatterif tif der jemeitigen Stö⸗ — * dem Arzt überlaſſen, im ae e e ee W ee Dis Haus. 
u n, die Vorgeſchichte der ihre un e des Organismus zu leſen. Für den Par fache: diefer roh durchgedrehte Spinat braucht nur 
OL n und fonitigen beſonderen tienten genügt es durchaus, wenn er feine Sache |5 Minuten, um gar zu fein! Dieſer Punkt ift bes 
r ſchließen zu wollen. In dieſer Be i onders wichtig, da man ja fängt weiß, dak der 
e zen 2 2 wird, je 
N n anger wir e emüſe der e ausſetzen. 
u wären. „Favoritin“ ift ein orientaliſcher Begriff. an bindet den Spinat mit Semmel» oder 
coame 
"ofen Stils ausitirpt 2e Meißdei nog em Wenldenzegt in unferen |en medi man ipn mit feldem Aironenlaf 
en ſchmeckt man ihn mit friſchem ronenſa 
großen ausſtir ae Sinne, weil er als Fatal. alles, was und etwas Zucker ab. Der Zitronenſaft nimmt 
Von Anna Liſt 2 w eee dem Spinat bon N shea a Gaane, 
4 3 ei: LU 
Unſere Zeit, die Ert peh gern Senfationen ng geg er ma 1 em das Salzen g ing ich überflüſſig. 


in guten Händen weiß. 


aufgibt. Der nak, auf dieſe Weiſe zubereitet, ein 
und Senſatiönchen ekommt wenigſtens auf ir Menſchen von heute empfinden ganz an⸗ böſtliches Geric das get en Fladen ers 
einem Gebiete weitaus weniger davon zu ſpüren: ders. Die önhert hat ſich demokratſſiert, iſt lich mundet. Mit Zwiebel oder Muskat abge- 
es gibt heute überhaupt keine Lebedamen großen] Allgemeingut geworden. Die einſtige Lebedame 1 iſt er mehr für Erwachſene geeignet. Gut 
Stils, die von ſich reden machen und deren galante großen Stils war gewöhnlich saje: nd ſchön, iſt auch ein geriebener, etwas fänerliher Apfel 
Abenteuer, Reijen, Toiletten, Bee page weil fie ihr Leben auf Schönheit, gleichſam einem zum Spinat. 
ſucht und Brillanten die mehr oder minder leicht⸗ Metier, eingeſtellt hatte. te ı Frau Neben Spinat find Möhren ein ſehr mert: 
gläubige Mitwelt in Staunen halten. Bis zum iin Bleibt lange 15 hat an nunas Körper⸗ volles Gemie. das den Kindern ſchon im zarteſten 


Kriegsausbruch waren forge Frauen nicht gerade bildung, äußerer Pflege und geihmadvoller Schu⸗ Säuglingsalter von den Aerzten als Beikoſt ver- 


oft, aber dennoch in beſchrüänkter Anzahl angue lung Anteil. Der Film, der fo viel ſchöne Frauen ordnet wird. Die Vit mine bei d ö 
ar N Sie waren mei eh ſchön, tibi berech⸗ in den Vordergrund rückte, ihr A ent e bauptſächl! dicht unter ge Des alb 
ollten Möhren niemals 


genau kalkulierend, am genauer auf ein mit breiten Maſſen der Bevölkerung in die Wege 

ewiſſes Ziel en ‚Seitdem Ludwig XIV, leitete, konnte auch die Schönheit als Allgemein⸗ 
ie Mätreſſenwirtſchaft 9 wurde es bei gut ausbilden. Der Schönheitswille unſerer Zeit 
hochgeſtellten und reichen Männern ft ein . Merkmal derſelben. Man will Sommermöhren ind im Nu ſauber. Im Winter, 
eine Favoritin zu halten Es erweckte den Neid ſchön fein, weil das wohltuend ijt, und weil man bei den dicken Möhren, kann man ſehr warmes 
der Umwelt, ſtärkte den Kredit, machte dabei den es ſich nicht leiſten kann, hinter anderen zurückzu⸗ Waſſer nehmen, was die Arbeit noch erleichtert. 
Betreffenden durchaus nicht (otonunfäbig, jon- ſtehen und ſchlechtere Lebensbedingungen zu er» Schlechte Stellen werden mit dem Meſſer aus⸗ 
dern ganz im gene in der a recht] tragen. geſchnitten. Sie werden wie alle Gemüſe im 
intereſſant. Die Toiletten einer och etwas kommt Hinzu: die Natürlichkeit und eigenen Saft mit Butter oder Oel weichgedünſtet. 
bezahlen zu dürfen, war a ein Vortecht, der anmutige Freimut unſerer Generation, Das Ueber das Anrichten ich nichts Beſonderes zu 
ja beinahe eine eg Hak A Die Männer, die Geheimnisvolle, mit dem fih: die Lebedame von ja en; es bleibt dem Geſchmack des einzelnen über- 
es ſich leijten konnten, leiſteten es ſich — bzw. der jarno dazumal zu umgeben wußte, war nur dadurch en, ob er dazu Zwiebel, Sahne oder Zitrone 
betreffenden Frau — in einer Weiſe, die aus möglich, weil um d Sglee ein unlüftbares Ge⸗ vorzieht. In jedem Fall iſt es ratſam, feinge⸗ 
den Reihen der übrigen Mitmenſchen heraushob heimnis, ein dichter leier lagerte. Dieſe un⸗ |wiegte Peterſilie zuzugeben, was den geſundheft⸗ 
und zum Gegenſtand der Bewunderung machte. . ne ee Halaß⸗ li : * — der Möhren noch erhöht. 

Die Welt von einſt war ſchmöckiſch und prob- rleichterte ſolchen Frauen ihren eru nter den verſchiedenen Geſchirren, die für die 
ſüchtig, Dies ift zu 1 Sn Zellen Teli, Gebeine r "z F ift unbedingt 
lichen Auſſchwunges und jtarfer Befigvermehrung natürlich ı ai ie if 418 rn tie pl fte dr m u geben, die ein langſames 
flegt das fets einzutreſſen. Man wollte reprä⸗ | lime Dhar fie rech ee mach ans ihrem |T c 
entieten und tat das durch die Toiletten einer ſportgeubter 1 5 ag? im Ki 1 * 

Schönen, die ſie zu tragen verſtand. ene en Körper kein ns „. Das Dünſten der Gemüfe darf nicht mit ge- 
wie ſie ihre Schönheit nicht dazu benutzt, wöhnlichen Kochtöpfen auf direkter lamme ge: 

Wo liegt das pf N SR Moment dieſer um den Kredit irgendeines Mannes zu er öhen. ſchehen, mag man dieſe auch noch jo klein ſtellen. 
a en Wandlung? Dies aufzudecken und Mag man unſerer Zeit alle möglichen ſchlechten Es iſt dazu ein Hitzeverteiler, ein ſogenannter 
> 5 9 5 buen W de zu verfolgen, ift! Eigenſchaften vorwerfen: wer ſich einmal die Dünſtring und oh heller (Asbeſt) nötig, der 
iher ohnend. : 
wohl kaum damit einverſtanden ſein, daß es] wertung einſtiger und heutiger Frauenſchönheit ſowie ein feſtſchließender Deck in ſolchen 
„Favoritinnen“ gibt, aljo Ausnahmegeſchöpfe, die vergegenwärtigt, word nicht umhin können, unſere bescheren en le emule Bei er ig 
es beſſer haben, nämlich vom Leben verwöhnt, Zeit in dieſer Hinſicht als weit höher ſtehend zu | geringiter Hitzeeinwirkung mit Butter oder 
aus den Reihen der Mitſchweſtern herausgehoben bezeichnen. im eigenen Saft weich werden. 


eſchrappt oder gar ge- 
hält werden. Man bearbeitet fie mit einer Wur- 
elbürſte im A Die zarten Frühjahrs⸗ und 


von heute würde eben aufgedeckten Unterſchiede zwiſchen der Aus⸗ regelrechten Dunſttöpfen direkt angearbeitet ift, 


Aus diefem Beſtreben heraus hat 
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-fBank für Handel und Gewerbe Poznan! 


5 Spölka Akcyjna 
= Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 


X ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
; Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. „Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLRAMMERN. 


N N RE) . AR N Zr A | 


In der I Rettung für Hautkranke! 
Haushallun gS won. Hautereme „ Heilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartiges 


Kosmetikum zur flege der Haut, hilft vermöge seiner Eigenschaften 
C h u le selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch Bariflechte, 
offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- 
lernen dis zukünftigen 
Mütter und Hausfrauen, wie 


und Nasenröte Frostschäden usw. 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück. 
man sparsam und richtig 
wirtschaftet. So erfahren 


Preis 8.60 2. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be- 
trages portofrei Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 

sie auch, dass es immer 

lohnt, „Markenartikel“ 


Chem. Nosm. Laboratorium „Miossin' 
Danzig 7 (Gdaüsk), Hundegasse 43. 
zu kaufen. Denn ihr Fabri- 
kant haftet mit seinem 


e ne Inventur-Ausverkaul 


SLET Hands QUALI Tas der- vom 18. bis 31. Januar 
ner Marke. Ei a h n a 
ner der be pig zu sehr herabgeseizien Preisen. 


kanntesten Markenartikel 
"le | Teppich- 
22 Kazimierz KI ZA , Zentrale 


Polens ist „Rollontay- Ne 
et ul, Woźna 12, Ecke Wielk. Garbary. 


ER 


POZNAN 


UL.FR.RATAJCZAHUA 39 TEL: 3228. 


Seife“ mit dem Waschbrett, 
— eine reine, glycerin- 
haltige, parfümierte, un- 
verpackte Hausseife, die 
unter täglicher chemi- 
scher Kontrolle steht. Da- 
für hat dann die Hausfrau 
die Garantie, daß sie für 
ihr Geld wirklich das 
Allerbeste erhält. 


Hunde⸗Oreſſur⸗Schule 
übernehme zur Dreſſur jeder Art 
junde, ſpeziell: Jagdhunde 
gegen günſtige Bedingungen. 
Garantie f. fachgemäße Behandlg. 


Walenty Kwiatkowski, | Weidgerechter Jäger 
Gniezno, Wodociggowa 2. $ i 


emeritiert. Abſolvent der zahlt 


— | hohe Jagdpacht 


ir at | 


N Granit⸗Steinbruch IAA 


Gelände- Aufſchluß begonnen, etwa 7 ha groß, mit für gutgepflegte Jagd (Wald- und Feldjagd) 


ſehr gutem Material, etwa 40 km von Breslau 
entfernt, it zu verkaufen. Ang. unt. V. L. 141 Ausführliche Offerten erbeten an Annoncen- 
Expedition „Par“, Poznan, Aleje Marcinkow- 


an Annoncen⸗Landsberger, Breslau 1. 
est lepsze. susan ausſchneiderin i 
z 27 a... skiego 11, unter Nr. 3,63. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Generalvertreter für | empfiehlt ſich. Spotojna 
Posen und Pommerellen : Klaczyüski1 Ska, Poznan, WIk. Garbary 21.1 25 a, Wohn. 7, Milnitel. 


Klavier 
ofort zu kaufen geſucht 
Off. m. 5 
2411 a. d. Geſch. d. Ztg. 


CONCORDIA Sp. Akc. Buchdruckerei und Verlagsanstalt Poznań 


Außergewöhnl. Preisermäßigung Brumleidende! 
unter Berückſichtigung der allgemeinen Wirt. Das Original- 
ſchaftskriſis haben wir unſere Preiſe bedeutend Spranzband 


Aktiva. Bilanz am 31. August 1931. Passivs⸗ 
i ermäßigt Zur Überzeugung verſenden wir nach⸗ = - = 
ſtehende Kompletts, die für Sebes Haus unentbehr⸗ D. RP, Nr. 20 2% Grundstücke und | | Aktienkapital. 425.000 J 
lich find: Den re 8 S ale Gebãude Reservefonds ,. 330.326 
Für nur zł 17,90 2 Qual. 2. und Nacht tragbar. Aertztl Maschinen SEHR nn Unerhobene Divi- 
1 Hertenanzug, gute Dual, das i Jade und Fl Urner 15 e, e ohne e | Mobilien NEL, 
Beinkleider, 1 Herrenhemd, gute Qual., 1- Paar . . Gmpieblungen non Gebeten Schriften 152 ATi. es ý. 
; Herren⸗Unterhoſen, gute Qual., 1 geftidtes Damen- M. Albath, Königsberg Pr. N 5 N, Dan — kei 
i taghemd aus guter weißer n bzw. farbig, Bot lädt. Canggafie 113. er en | ener 2 — ee 4 
1 Paar Damen-Reformbein eider, Trikot, gute Proſpett und Moßanletung 20 Pfennig: Bestande — * gen 3 
Qual., 2 Paar Damenſtrümpfe, gute Qual., 2 Paar Patent⸗Spranzbänder von 13.— Mart an. Verlust 1930 Bu Giro-Verpflich- 
„ Tafpentücher, 1 ſeidene reg, eorn or Cint su, gar a Dgo pene Ciro-Forderungen]1 19.840143 tungen 19.840043 A 
Krawatte. 8 — , m 8.: e i 3 | Stangen u... 5 
Bei dieſem Komplett rechnen wir 21 2,50 für ze 2 Tut er Bel gebelt oe 10 ni 2 | i mug | | 1.472.388 | 35 
Porto hinzu. beg nem; in kurzem geheilt. So lanten bie einlauſenden Briefe ee. == F 
Für nur zt 26,90 * be re. e = soll. Gewinn- und Verlust-Rechnung am 31. August 1931. Habet. 
10 Mtr. weiß. Leinen, gute Qual., 10 Mir, ge- 15 s 8 = 
i i £ i d $ } „Dienstag, ; r EE ET ; zt gr 21 | 
ſtreiften oder weiß. Barchent, geeignet für Wäſche Deng cl Hoel 4 e gr, (nn BAR SS RN Ed 1 Betriebsergebnis. g 8 50 
on Art, 10 Mir. elt geeignet für 2 8 818 Uhr : f Zinsen 28.112 03 | Verlust 1930/31 . 307.864 0% 
emden und -Unterhojen, ſehr feft, gute Qual., . W eee ` | 
i 1 ä Torun, Hotel Viktoria, Zeglarſka 15, Donnerstag, Absc ungen: 
ER ade Seinen, geeignet: für Waide 8 8—17 Uhr, Freitag, 29. Januar, 5 5 
z - ” 8—12 Uhr. j Masc n., 
SR Snororociam, Hotel Basra, Ról. Jadwigt 15. Gonn- | Dubiose Forde- i | 
17 Mtr. weiß. Leinen, gute Qual., 3% Mtr. abend, 30. Januar, 8—17 Uhr, Sonntag, 31. rungen „....| 59.897151 126.269 | 8 | 
Wolltweed mit Seide durchwirkt, für ein eleg. Januar, 8—12 Uhr. Verlust- Vortrag |. | | | 
Damenkleid, gute Qual., 6 Mtr. Barchent, geeignet | Gniezno, Hotel Vittorja, Montag, 1. Februar, 8—12 19294307 . % f 7.618 | 26 k 
für Wäſche jeder Art, 6 Mtr. Oxford, geeignet für U 5 358.120 |57 2 1 77 
; 388. . 


r. 
Herrenhemden und -Unterhofen, gute Qual., 6 Mtr. | Poznań, Hotel Europeiſki, meie Focha 27, Dienstag, 
cremefarb. Leinen für Wäſche jeder Art, 6 Mtr. 2. Februar, 8—17 Uhr, Mittwoch, 3. Februar, D * r 12 Der V 1 a: 
Handtuchleinen, gute Qual. 8—12 Uhr. er Aufsichtsrat: i Se 
2 2 pr ; PLAI A f v. Loesch Dr. Kirchhoff. Naumann. Dr. Scholz, 
Bei obigen Kompletts rechnen wir zt 3,— für Vorsitzender 
Verpackung und Poſtgebühren hinzu. 
Achtung: Wir verſenden 1 watt. Steppdecke 


au 2. = PCC 
eee e Qual. 3 1 10,7 Wer das Inſerieren auf erfolg · Kopfschmerzen-Pulver für Erwachsene | j 
Obige Waren verſenden wir na alt einer 7 7 5 7 j 55 2 
ichriftl lung. (Zahl bei En reiche Zeiten verſchiebt, glaubt, da u N Wäsche nach Mags 
KNA 


— — 


auf der Poſt.) I A & 

i i u 8 A die Welt fih rückwärts drehe. P `e x 

) ee , Arlt 
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P. 
. muss sich seit Jahr und Tag mit der Tat- 
abiinden, dass viele seiner Industriezweige im 


könnde 
Müsse und daher den Weg nach dem Ausland suchen 
das on. Die -Steigerung des Exportes ist seit jeher 
daray; chtigste Ziel der polnischen Handelspolitik, die 
lichs bedacht sein muss, die Arbeitslosigkeit mög- 
Rosta hintanzuhalten und die Handelsbilanz aktiv zu 
Stat, ten. Wohl ist Polen, wie ieder andere Agrar- 
Mare darauf angewiesen, grosse Mengen von Fertig- 
Austen insbesondere hochqualitative Erzeugnisse, vom 
and zu beziehen — doch beherbergt es anderer- 
Latten eder eine Reihe von Industrien, deren Pro- 
2 n weit über die inländische Verbrauchsmöglich- 
d 


nicht das natürliche Absatzgebiet finden 


hinausgeht. Dies giit in erster Linie für die 


u Wirtschaft und ihre Industrien, für Kohle, Eisen 
viert. m, 
dem nun diesen Produktionszweigen einen Platz aul 


Jahr Weltmarkt zu sichern, betreibt Polen schon seit 
und Tag einen Dumpingexport, und 

18e wichtige Industriezweige 
aönnensichnurdadurcherhalten, 

| ‚Mass ihre Ausiuhr vom Staate 

Die, künstlich gestützt wird, 

Kür „eilt in erster Linie für Kohle und Eisen, dann 

di, Zucker u a. m. Es liegt auf der Hand. dass 

Wer System der Ausfuhr die Volkswirtschaft nicht 

Br weblich schädigt, wobei der Staat durch die 

Re tizierung des Prämiensystems eine direkte finan- 

| tn Belastung erleidet. Nach zuverlässigen Berech- 

| Kopien hat im ersten Halbjahr v. J. der Verlust der 

Tonteaindustrie im Dumpingexport annähernd 3 21 pro 


nne 
Achte 
Marki 
pag 


betragen, und dieser Verlust dürfte jetzt ange- 
der gewaltigen Verschiebungen auf dem Welt- 
infolge des Piundsturzes eine bedeutende Steige- 
erfahren. Mas fragt sich daher schon seit 
Man , Zeit im Handels- und Finanzministerlum, ob 
ting, nicht den Dumpingexport abbauen oder gar völlig 
Dunsiien sollte. Man verweist darauf, dass die beim 
für ing erlittenen Verluste, wenn dieselben Beträge 
Any Einbussen der Volkswirtschaft infolge des 
| tlehe s des Exportes verwendet würden, schon aus- 
ech könnten, dieses volkswirtschaitliche Defizit zu 
en. wobei noch ein Vorteil darin bestünde, dass 
apa ausgeführten Rohmaterlalien als Reserve für 
diere Zelten im Lande verbleiben könnten. 
tel sem Standpunkt massgebender Regierungskreise 
t die interessierte Exportindustrie die genau ent- 
gesetzte These entgegen, und sie versucht den 
heyo zu führen, dass das Dumpingsystem bei der 
deen Lage der Dinge unter keinen Umständen 
Une zelassen werden dürfe. Man verweist in erster 
bohen Sarau, dass die Bank Polski unmöglich auf die 
horcie Deviseneingänge verzichten könne, die die 
rte Ausfuhr bringe, wenn man bedenkt, dass 
allein aus dem Kohlenexport im 
“ergaagenen Jahre 240 Millionen 
Zloty an Iremden Zahlungs- 
mitteln lage flossen sind. 
argumentiert ferner, dass die Bank Polski sich 
stürmischen Sommermonaten des vergangenen 
deren, da das Piund, die Mark, der Schilling und 
haj Pengö zu wanken begannen, sich nur dadurch 
ten konnte, dass es ihren durch starke Oeldabzüge 
ache, chte Devisenschatz immer wieder durch die 
| Auportyaluten auffüllen konnte. Die Aktivität der 
Fr deisbilanz bildete in dieser Zeit die Hauptstütze 
| % „die Erhaltung des Złoty, und nicht weniger als | 
Konc zent des Ausiuhrüberschusses entfielen auf die 
ai zweites wichtiges Argument fir Beibehaltung 
Nn gegenwärtigen Ausluhrpolitik der Regierung füh- 
der die Interessierten Exportindustrien die Bedeutung 
Run Aufrechterhaltung eines befriedigenden Beschäfti- 
— an. Die Kohlenausinhr, die im vergan- 
um Jahre rund eine Million Tonnen pro Monat 
betete ermöglichte die Beschäftigung von 40 000 
Regen ern. d. i. 37 Prozent aller in der Kohlenindustrie 
Re chäftigten. Wird der überseeische Transport tallen- 
Run sen, so muss sich automatisch der Beschäfti- 
— in der Kohlenindustrie um 37 Prozent ver- 
Zah ., Selbst wenn man die gegenwärtige Arbeiter- 
An nairechterkalten würde, so müsste die Zahl der 
tstage oder Arbeitsstunden entsprechend reduziert 


nicht unwesentlich ist der Hinweis auf einen weite- 
a Umstand. der gezen die Abschaffung des Dumping- 
der tes spricht. Man hat nämlich errechnet, dass 
j Ring Bedart der Koblenindustrie an verschledenen in- 
hey chen Produktionsartikein etwa 4 zł pro Tonne 
nat. Nimmt man die Ausfuhr von 1 Million t 
der tlich als Orundlate an, so würde einschliesslich 
Dies — zt, die bei einem Aufhören des über- 


` Exportes an Arbeiterlöhnen verloren gehen, 


on den Aktiengesellschaften 


Bilanz der „Concordia“, S.A. Posen 
aui der am 21. Dezember v. J. abgehaltenen 


Achan versammlung vorgelegte Bilanz für das Ge- 
Cer lahr 1930/31 schliesst auf beiden Seiten mit 
Summe von 1472 388.35 21. Der Verlust 


von 
Waste zł rührt von der im Herbst 1930 ange- 
bieden behördlichen Schliessung ber. die den Be- 
tng der Gesellschaft auf anderthalb Monate stillegie 
Sng deres eine Reihe kostspiellger baulicher Ver- 
Trot ungen und Investierungen notwendig machte. 
Nein dieser gewaltsamen Schädigungen und der allge- 
Wuen chlechten Konjunktur ist der Betrieb auch im 
3 in vollem Umfange aufrecht- 
worden. 

„ Batatabrik vor der Fertigstellung 
Wenigen Wochen wird in der Nähe von Krakau 
kön ste Fabrikgebäude des tschechischen Schuh- 
J Algen ata fertiggestellt sein und die Produktion 
talje men. In der Fabrik werden Maschinen aui- 
Nührt ù die sich bereits in den Ziiner Betrieben be- 
k aben. Diese sollen schon in Kürze nach Polen 
Schypng men. Die polnische Schuhindustrie und die 
trüngu oder, die sich durch die neue Fabrik- 
Steht doe Batas in ihrer Existenz bedroht fühlen — 
ugs eh zu erwarten, dass nach Aufnahme der Er- 
Undiycke, e Lande Bata dank der Verwendung in- 
ordentlich Rohstoffe und bei Ersparung des ausser- 
sche hohen Einfuhrzolles für Schuhe die inlän- 
letz kurrenz völlig schlagen werde —. sind in 
Vorgen en Tagen bei der Regierung vorstellig ve- 
Chinen und suchten ein Einfubrverbot für diese Ma- 
Nandı en Eben Der Regierung tehit aber iede 
ache mär eine derartige Verfügung. Bei der Vor- 
So aun, Ministerium wurde von der polnischen 
Yor ink ostrie darauf hingewiesen, dass Bata letztens, 
Schuhe wilttreten der neuen Zölle, rund 200 000 Paar 
diesem ach Polen eingeführt habe. Unabhängig von 
an das Mr will der Verband der Schuhfabriken 
fahrt „nisterium für Arbeit und öfientliche Wohl- 
Verla 7 einem Memorandum herantreten, in dem 
nts Precp rd, die Regierung solle nach Erlangung 
— ender Vollmachten die künstliche Förderung 
Selen T Industriezweige in allen jenen Fällen ein- 
tieg 2 der Bau neuer Betriebe gleichzeitig einen 


uslösen müsse. Gedacht ist hierbei in erster 


Such en Bau neuer Schuhiabriken, da, wie Unter- 
beit ten zeigen, die Beschäftigung jedes neuen Ar- 
zel in den mechanischen Schuhfobriken gie'ch- 


iti 
bedentet Existenzverlust tausender kleiner Existenzen 
. die handgenähte Schuhe herstellen. 


oll die Dumpingausfuhr 
fortgesetzt werden? 


Was sie bringt und was sie schadet 


Goldbasis einzugehen, ist bei den englischen Im- 


Teen — Arbeitslosigkeit in anderen Frodukions- | 
an 


baut. In polnischen Montagewerken wurden aus im- 
portierten Bestandteilen 507 Lastkraftwagen und 216 
Personenautomoblle zusammengestellt. Der Durch- 
schnittspreis der aus ausländischen Teilen montierten 
Wagen stellte sich bei Personenwagen aui 9100 21, 
bei Lastkraitwagen auf 7100 zł. Dagegen lagen die 


Automobilproduktion in Polen 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamts in War- 
schau wurden in Polen im Jahre 1930 an kompletten 
Automobilen mit Motoren 42 Personenkraitwagen, 
79 Lastkraftwagen und 4 Spezlalwagen hergestellt, | Durchschnittspreise für die in Polen gebauten kom- 
Chassis mit Motoren wurden 159 für ee | aaa Automobile bedeutend höher, und zwar be- 


und 4 Stück für Personenwagen, Karosserien tür Last- | trugen sie bei Personenwagen 22 000 zł, bei Lastkraft- 


f twa 
der allgemeine Umsatz um e kraftwagen 541. für Personenwagen 519 Stück ge- wagen 16500 zł pro Wagen. 


12 Millionen monatlich gekürzt 


werden. Dies hätte einen weiteren Rückgang des 
Geschäftes der Konjunktur zur Folge. Abgesehen 
davon würde der Staat um die Steuer aus der expor - 
tierten Kohle, um die Eisenbahnfrachten. die Sozial- 
lasten usw. kommen. 

Auch hinsichtlich der Hüttenindustrie lassen sich 
nach Ansicht der interessierten Kreise die Vorteile 
des Dumpingexportes für die Wirtschaft Polens deut- 
lich nachweisen. . In diesem Produktionszweig betrug 
der Verlust im Export im Jahre 1930 etwa 21 Mill. zł, 
wovon 12.8 Mill. zt der Staat in der Form von Aus- 
fuhrprämien und die restlichen 8.2 Mill. zł die Hütten- 
industrie selbst getragen hat. Eine nähere Betrach- 
tung dieser Position zeigt jedoch, dass der Staats- 
schatz allein durch diese zugezahlten 12.8 Mill. zł 
für den Arbeitslosenionds und die Staatseisenbahnen 
einen doppelt so hohen Betrag gerettet bate Denn 
durch die Stützung der Ausluhr von Hüttenerzeug. 
nissen durch Ausfuhrprämien wurde einerseits die Be- 
schäftigung von 12000 Arbeitern ermöglicht, anderer- 
seits wurden die Einnahmen der Eisenbahnverwaltung 
aug dem Titel der Ausiuhr von Walzerzeugnissen und 
der Beiörderung von Materialien, die für ihre Pro- 
duktion notwendig sind, gesteigert. 

Als ausschlaggebend für die Wichtigkeit der Aut- 
rechterhaltung dieses Exportsystems wird der Um- 
stand bezeichnet, dass diese Verkäufe die Handels- 
beziehungen Polens mit dem Ausland ausbauen und 
derart 

feste Grundlagen für die Zukunit 

schaffen, 


dass nach Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise mit 
einem . voninbien Experi. ne aeg . — 
eten gerechnet werden könne, e riẹ Gurte | durch sie die ihnen vom Exportverba te 
nicht für den Augenblick leben, sondern müsse sich | Ausfuhrscheine zu etwa 95 end 7 = Saee: 
für die Zukunit vorbereiten. Sobald einmal feste Go- j| Der Rückgang der Mehlausfuhr Im Dezember ist auf 
schäitsbeziehungen mit den heute unrentablen Export- | die Devisenschwierigkeiten der bisherigen Abnehmer 
ländern hergestellt werden, so würden diese zwei’el- | zurückzuführen. Infolge dieser Schwierigkeiten haben 
los von Dauer sein und später einmal die letzt er-|die Mühlen für Januar 1932 überhaupt keine Ausfuhr - 
littenen Verluste um ein Vieliaches wieder wett- und Federn und Daunen (1930: 10 361 000 zł, 1931 


Scheine mehr angefordert, 
machen, In Hopfen lag das Exportgeschäft mit Rücksicht | 10 952 000 zt). 
Wie immer man sich zu der Frage des Dumping- ar 
CCCP 


exportes grundsätzlich stellen mag, so kann man sich 
Kleine Meldungen 


den Argumenten der Anhänger dieser Exportpolitik 
nicht vollkommen verschliessen. Eine Lossagung vom 

Das Holzkontingent nach Frankreich 

erschöpft 


Dumpingexport würde zweifellos die schon bestehen- 
den wirtschaftlichen Schwierigkeiten noch bedeutend 
verschärfen: sie würde viele Zehntausende von Ar- 

Das für das erste Vierteljahr 1931 von Frankreich 
der heutigen Politik als Zukunftstaktor rechnen kann, | zuerkannte Kontingent für die Einfuhr von Holzwaren 
bleibt mehr als fraglich. Denn die Ausfuhr Polens | aus Polen, der Schweiz und den Vereinigten Staaten 
geordnete Verhältnisse kommen. wenn mit dem fort- | į t Frankrel 
schreitenden Wiederaufbau Polens der Inlandsmarkt 5 11 N — Tan ch vor dem 18. Ja- 


Die Lage am Inlands-Getreidemarkt 


D.P.W. In ihrem Bericht vom 16. 1. 1932 schreibt 
die Lemberger Industrie- und Handelskammer, dass 
der Monat Dezember 1931 auf dem Getreidemarkt 
keine nennenswerten Aenderungen gebracht habe, In 
der Zeit vor den Feiertagen war weder im Inlands- 
noch im Auslandsgeschäft eine Belebung festzustellen. 
Die Preise der wichtigsten Getreidearten behaupteten 
sich dank einer ziemlich regen Interventionstätigkeit 
der staatlichen Getreidehandelsgesellschait auf ihrem 
Niveau. Die Anfang des Monats uneinheitlichen 
Haferpreise erhöhten sich in der 3. Dekade Infolge 
grösserer Ankäufe von seiten der Heeresverwaltung. 
Roggenkleie hat ebenfalls im Preise angezogen, wäh- 
rend die Preise für Weizen. und Roggenmehl Ende 
Dezember stark zurückgingen. Eine Preiserhöhung 
eriuhren dagegen Gerste und iusbesondere Mais. 
_Zurückgegangen ist die Ausfuhr von Bohnen und 
Sämerelen. Die bisherige Bohnenausfuhr ging insbe- 
sondere nach Italien. wo in der letzten Zeit Japan 
als gefährlicher Konkurrent für Polen auftritt. 

Im Dezember wurden für polnische sogenannte 
Schmalzbohnen 3.80—3.90 zi und für sogenannte 
Wachtelbohnen 4.20—4.28 zł pro 100 kg (einschl, 
Sack) franko Triest bezahlt. Im Dezember wurden 
aus dem Kammerbezirk insgesamt 42 Waggons Boh- 
nen nach Italien versandt. Eine Ausfuhr nach Deutsch- 
— kann infolge der hohen Zollsätze nicht statt- 
nden, 

Die Mühlen des Kammerbezirks haben im Berichts- 
monat ca. 700 t Mehl II. Kategorie exportiert, wo- 


aui die schwierige Wirtschaftslage der Importländer, 
sowie wegen des tschechoslowakischen Hopfen- 
dumpings vollkommen still. Die im vergangenen Jahre 
mit grossem Erfolg eingeleiteten Aktionen zur Ge- 
winnung des englischen Marktes für den polnischen 
Hopien mussten infolge der englischen Währungskrise 
vollständig eingestellt werden. 


Polnische Getreidepreise 1931 


An der Warschauer Getreidebörse ist der durch- 
schnittliche Jahrespreis von 1931 im Vergleich zum 
Vorjahre bei Roggen um 22 Prozent, bei Hafer um 
30 Prozent höher, bei Weizen dagegen um 23 Pro- 
zent, bei Gerste um 4 Prozent niedriger gewesen. — 
Der Gesamtbetrag der polnischen Ge- 
treideausfuhrprämien hat im vergangenen 
Jahre rund 19 Mill. zł betragen. Prämiiert wurde 
die Ausfuhr von Roggen, Weizen. Gerste. sowie Mehl. 
Grütze und Malz, während. die Gewährung der in 
den vorhergegangenen Jahren gezahlten Exportprämien 
für Hafer eingestellt wurde, 


Der landwirtschaftliche 
Export 1931 


Im Laufe des Jahres 1931 wurden aus Polen land- 
wirtschaftliche Artikel (ohne Holz) im Werte von 
624 907 000 zł exportiert. Im Jahre 1930 belief sich 
der Export derselben Artikel auf 915 742 000 zł. Die 
Ausfuhr landwirtschaftlicher Artikel hat auf allen Ge- 
bieten nachgelassen mit Ausnahme von Bacons. deren 
Export von 71525000 zł im Jahre 1930 auf 
103 109 000 zł im- Jahre 1931 stieg, ferner von Wurst 
und Schinken (1930: 10 769 000 zł, 1931: 23 214 000 zi) 


wurden im Promptgeschäft nur vereinzelt bewilligt. 
Am Lielerungsmarkt waren die Preisbesserungen des 
Vormittags wieder verlorengegangen, Weizen. 
mehl bat zu 25 Pig. höberen Preisen, Roggenmeh 
auf kaum verändertem Niveau kleines Bedarisgeschäft, 
Hater ist knapp ofieriert und namentlich an der Küste 
beachtlich höher bezahlt. Gerste liegt ruhig, die 
Stimmung ist aber auch wieder etwas stetiger da 
die gestrigen Untergebote kaum zu Abschlüssen ge- 
führt haben. Weizen- und Roggenexportscheine waren 
gut behauptet, 

Getreide -Termingeschäft. Berlin, 
22. Januar. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 


beitern brotlos machen. den Devisenzustrom drosseln, 
die Steuereingänge schmälern und verschiedene an- 
dere Nachteile nach sich ziehen. Ob man aber mit 

nach den frachtlich ungünsitg gelegenen Ländern wird | nach Frankreich ist bereits erschöpft. Bis zum 4. A 
immer unrentabel bleiben und besonders die Kohlen. d. J. werden nach Frankreich nur solche urn 
und Eisenindustrie dürfte letzten Endes erst dann in | yon Holzerzeugnissen hereingelassen, die direkt É 


— Hauptabnehmer für diese Produktion in Frage 100 nr 5 eee a — 
mmt. Loko » Gewic ektoliter - Gew ? 
G Polnische Schienenlieferungen nach 4746.88. Mai 255.50—254.75. Roggen: Loko- 


ausschliesslich auf den Export Bulgarien 


bauen; Die Vereinigte Königs- und Laurahütte hat einen 5 en er A ye 3 Aus 
ten Sr, gen, Wr: f. „Er BEE ara EEE PET = BEER SS 
struktur bilde usiuhriorclerung nur ein Not- i a o 6. anuar . to 
vent fl. während der Schwerpunkt des Absatzes | Dihnschwellen für 7 Millionen Zloty. 1676 bzw, 6.75 bil, Manitoba II 6.35 bzw. 6.35 hti, 
immer im eigenen Lande liegen muss. Eröffnung einer landwirtschafttlichen Manitoba III 5.90 bzw. 5.90 hil, Hard Winter I 6.15 


bzw. 6.05 hil, Hard Winter II 5.95 bzw. 5.85 bfl, 
Bahia Blanca, La Plata Barusso 79 kg 5.30 bzw. 5.20 
hfi, La Plata Rosa Fé 79 kg 5.25 bzw. 5.10 bfl. 
Roggen; Amer. Western II loko 5.10 bii, La Plata 
4% bzw. 4.95 hil, Russen loko 5.15 bi. Mais: La 
Plata 3.40 bzw. 3.55 hil, Donau-Galfox 3.35 bzw. 3.50 
bil, La Plata Cinquantin 3.60 bzw. 3.70 hil. Gerste: 
Donau 60-61 kg 5.15 bzw. 5.10 hfl, La Plata 4.90 bzw. 
5 bfl, Russen 5.20 bzw. 5,20 bil. Leinsaat: La Plata 
minister a. D, Matuszewski Senator Steckl, die Ab-|loko 7.40 bii. Welzenklele: grobe La Plat-Brasil 3.80 
geordneten Karwacki und Holyúski und die Departe-|hil, Alles für 100 kg. 
mentsdirektoren des Finanzministeriums Koszko und Berlin, 22. Januar. Getreide und Oelsaaten für 
Michalski. Die erste Sitzung der K and |1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
am 16. d. Mts. statt. 231--233, Roggen 198—200, Braugerste 158 bis 168, 
N Futter- und Industriegerste 153—158, Haier 138—146, 
Kontingente für die Einfuhr Weizenmehl 28 bis 31.75, Roggenmehl 27.15-29.40, 
p ‚anzlicher Fette Weizenklieie 9.6010, Roggenkleie 9.6010, Viktoria- 
Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, soll ent- 


erbsen 21—27.50, kleine Speiseerbsen 2123.50, Futter- 
erbsen 15—17, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 14 

sprechend den Wünschen der Seilenindustrie das Ein- 

fuhrkontingent für pllanzliche Oele zur Sellenherstellunt 


bis 16, Wicken 16—19. blaue Lupinen 10—12, gelbe 
Lupinen 1418.50, neue Seradella 23—29, Leinkuchen 
auf etwa 2000 t monatlich festgesetzt werden. Die 
Kontingentmengen für Palmen- und Kokosöl würden 


11.70-11.80, Trockenschnitzel 6.50—6.60, Soyaschrot 
ab Hamburg 10.60—10.80, ab Stettin 11.90, Kartoffel- 
der durchschnittlichen Monatseiniuhr aus dem vorigen 
Jahre entsprechen. Eine Verringerung der Monats- 


locken 12.30—12.40. 
kontingente 1 5 jedoch mit der Inbetriebse: 


Steuerkommission beim Finanz- 
ministerium 


Im Zusammenhang mit der Gründung der Zestral- 
kommission für landwirtschaftliche Fragen ist beim 
Finanzministerium elne landwirtschaftlicke Steuer- 
kommission gegründet worden, der augehören: als 
Leiter Vizeminister Zawadzki, als Mitglieder Finanz- 


Vom Danziger Holzmarkt 


D. P. W. Der Stillstand im Danziger Holz- 
geschäft dauert an. Der Entschluß der Danziger 
Exporteure, Abschlüsse nach England nur auf 


porteuren auf heftigen Widerstand gestoßen, so 
daß von der Fakturierung in Goldpfunden Ab- 
stand genommen werden mußte. Dem Danziger 
Exporteur sind darans keine größeren Schwierig- 
keiten entstanden, da er vorläufig die Möglichkeit 
besitzt, den Exporterlös im Termingeschäft an die 
Danziger Banken zu verkaufen. Es muß jedoch 
dahingestellt bleiben, ob die Danziger Banken 
das Devisentermingeschäft aufrecht erhalten 
werden. i 

Immerhin verbleibt dem Danziger Exporteur 
bei den Geschäften mit England noch das Kurs- 
risiko für die Zeitperiode zwischen Angebot und 
Vertragsabschluß. 

Trotzdem also im Geschäft mit England keine 
grundsätzlichen und unüberwindlichen Schwierig- 
keiten bestehen, sind die Geschäftsmöglichkeiten 
doch sehr gering. In Kiefer werden keine 
Transaktionen abgeschlossen, weil die von Eng- 
land angebotenen Preise zu niedrig sind. London 
hat beispielsweise in der letzten Zeit in Verhand- 
lungen auf dem Danziger Markt über den Ankauf 
eines größeren Postens Balken im Ausmaß von 
3x8” und von 3x9” einen Preis von 9.10 bis 
10 Pfd. Stering (Papiersterling) cif London an- 
geboten. 

Anfang Januar sind auch die Verkäufe nach 
dem übrigen Ausland weiter zurückgegangen, weil 
zwischen Exporteur und Importeur keine Ver- 
ständigung über die Preise erzielt werden konnte. 

In Tanne sind einige größere Transaktionen 
zu einem Preise von 10.10 Pfd. Sterling cif Man- 
chester abgeschlossen worden. Der Danziger Holz- 
handel bezieht Tanne aus Galizien und dem Kielcer 
Bezirk, wobei er Preise von 44—45 zł pro cbm 
franko Waggon Danzig zahlt. 

Mit Belgien wurden keine neuen Lieferungs- 
verträge abgeschlossen. Bei der Ausführung alter 
Verträge machen die belgischen Importeure bei 
Übernahme der Ware allerhand Schwierigkeiten, 
bemängeln die Qualität der Ware und drücken 
die Preise, wo es nur geht. Voraussichtlich werden 
die neuen Verträge mit den belgischen Importeuren ’ 
einen Betrag von 8.10—8.15 Pfd. Sterling (Gold- 
sterling) pro Standard nicht übersteigen. 

Am Le rühren estaltet sich die Lage auf 
dem Markt für Eisenbahnschwellen. 
Es werden Gerüchte verbreitet, daß Sowjetruß- 
land die Preise in nächster Zukunft scharf drücken 


Vie und Fleisch. Berlin, 22. Januar. 
(Amtl. Bericht.] Auftrieb: Rinder 2465, darunter 
der Oellubrik in Gdingen eintreten, die etwa im J 
d, J, erwartet wird. Es wird damit gerechnet, dass 


Ochsen 620, Bullen 713. Kühe und Färsen 1132. dto- 
die Gdinger Fabrik bereits im nächsten Jahre in der 


zum Schlachthof direkt 70, Kälber 1550, dto. zum 
Schlachthof direkt 4, Schafe 3678, dto. zum Schlacht- 
Lage sein wird, den Gesamtbedarf der polnischen 
Seifenindustrie an pflanzlichen Oelen zu deck 


bof direkt 175. Schweine 10 095, dto. zum Schlachthof 
en. 
Zusammenschluss der 


direkt seit letztem Viehmarkt 1406, Auslandsschweine 
kartoifelverarbeitenden Industrie 


810, Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder. 
Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 

wertes jüngere 36—37, sonstige vollfleischige lüngere 

33—35, fleischige 29—33, gering_genährıe 24—27. 

In Warschau fanden dieser Tage Besprechungen 

zwischen Vertretern der polnischen landwirtschaft 
lichen Organisationen und der kartoilelverarbeitenden 
Industrie statt, die sich mit der Frage der Errichtung 


Bullen; jüngere vollfieisch. höchst, Schlachtw. 28—29, 
sonstige voliti, oder ausgemästete 25—27. fleischige 
eines Syndikats für Kartoffeiprodukte befassten. An 
diesen Verhandlungen nahmen Vertreter der west- 


23—24, gering genährte 20—22. Kühe: Jüngere volfi. 
höchst. Schlachtw. 24—27, sonstige vollil. oder aus- 
lichen und der zentralen Wojewodschalten tell, Es 
wurde zunächst eine Kommission gewählt, die mit 


gemästete 20—23, flelschige 16—19, gering genährte 
12—15. Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgemästete höch- 
sten Schlachw, 32—33, vollil. 27—31, fleischige 20 
bis 25. Fresser: Berg 5 2 . 
Kälber: beste st- u ug r „ mitt- 
er an 8 120 lere Mast- und Saugkälber 27—38, geringe Kälber 
Ai in dan Ukcheion Tazen dem. Lamdwirischeits-| 18736 „ 30 EZB: ZUMENEINNEMEr und. Muzere_ Haan. 
minister vorgelegt werden. Das Kartell soll die ge- 
samte Produktion der polnischen kartoffelverarbeiten- 
den Industrien umiassen, und es soll neben der Regu- 
lierung des Absatzes vor allem auch die Verein- 


hammel 2. Stallmast 38—40, mittlere Mastlänımer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe I. 36—38, 
barungen mit der Landwirtschaft wegen der Belleie- 
rung der verarbeitenden Industrie treiien. Diese 


2. 26—30, Nleischiges Schalvleh 30—35, gering ge- 
1 
stellt lährnen etwa 28 000 t Kartoſtelmehl. 12000 t 


ährtes Schafvieh 21—27. Schweine: vollileisch. 

Schweine von ca. 240—300 Pid. Lebendgew. 42—43, 
Sirup und 2000 t Dextrin her. Das Kartell soll nach 
seiner Errichtung bemüht sein, eine Internationale 


vollil. Schweine von ca, 200—240 Pid. Lebendgewicht 
40—42, vollil. Schweine von ca, 160—200 Pid. Levend- 
Verständigung bei der Ausiuhr von Kartoffelerzeug- 
nissen zu erreichen. 
Märkte 


gewicht 37—39, fleischige Schweine von ca. 120 bis 
160 Pid. Lebendgew. 34—36, Sauen 36—38. — Markt- 

Produktenbericht. Berlin, 22, Januar. 
Bei ruhigem Geschäft fester. Gegenüber dem festen 


verlauft: Bel Rindern mittelmässig, bei Bullen ruhig. 

bei Kälbern und Schweinen ruhig, bei Schafen glatt, 
beste halbiährige Lämmer über Notiz. 

Vormittagsverkehr brachte die Börsenerölinung am 

Produktenmarkt eine gewisse Beruhigung, für die man 

als Grund zum Teil die Verhandlungen des Reichs- 


Gemüse Warschau, 22. Januar. Bericht des 
Gemüsemarktes ul. Grójecka in Złoty für 100 kg: 

kommissars für Preisüberwachung anführte. Anderer- 

seits zeigt sich für Weizen. allerdings zu merklich 


Wruken 4—5. rote Rüben 3.50—4.50, harte Zwiebeln 

I 20—23, II 14—16, Weisskohl 6.50--7.50, Rosenkohl 
erhöhten Forderungen, mehr Verkaufslust. Das Ge- 
schält bleibt aber gering, da die Mühlen die ge- 


45—60, Sauerkohl 14—16, Mohrrüben 4—5. Cham- 
pignons 9—12, Sellerie 10—14. Kartoffeln, Wagen- 

forderten Freise nur zögernd bewilligen, obgleich der 

Mehlabsatz gestern nachmittag noch etwas lebhafter Tendenz: mittel. ae 

jotierun- 


werde. 

Auf dem Laubholzmarkt, welcher sich bis jetzt 
(gegen die Wirkungen der schlechten Konjunktur 
und der Valutakrise am widerstandsfähigsten 
zeigte, ist in der letzten Zeit eine Verschlechterung 
eingetreten. Als Ursache ist die Konkurrenz des 
| deutschen Holzes in Belgien und in Holland und 
neuerlich auch in England angegeben. Auch Japan 


transport 6.508; Preise für 1 kg: Meerrettich 0.80 
bis 1.50, Knoblauch 1.40—1.60, Champignons 4—4.50, 
Rhabarber 1.50--2, Sauerampfer 3.505, Spinat 0.60 
bis 1; Preise für 100 Bund oder 100 Stück: Weısskolil 
12—20, Wirsingkohl 12—20, Rotkohl 12-20. Blumen- 
Kohl 1 30—50, II 10—20, Porree 12—18, Petersille 
25-30, Salat in Köpfen 30—40. Zufuhr: 217 Wagen. 

war. Am Promptmarkte waren zunächst Preisbesse-| Zucker. Magdeburg. 22. Januar. 
rungen um etwa 1 Mark zu verzeichnen, der Liefe- |gen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei See- 
eg setzte bis 1,75 Mark . — a — schilfipoite Hamburg einschliesslich ii 3 
8 1 ; 8 nappem Angebot gut auptet, allerdings |6.05 Brief, 5.75 Geld, Februar 6. zw. 5.00, 
ist letzthin nach Aufgabe des Goldstandards als disponieren gerade hier die Mühlen iu Erwartung 6,10 bzw. 5.85, Mal 6.30 bzw. 6.15. August 669 bzw. 
Konkurrent in Eichenholz aufgetreten. Die Zu- eventueller Reglerungsmassn ahmen zur Beeinflussung b. 48. Oktober 6.75 bzw. 6.55, Dezember 7.05 bzw. 
ıkunftsaussichten sind daher sehr ungünstig. des Preisniveaus sehr vorsichtig, und höhere Preise |6,85. Tendenz: ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Posen, Getrei.e. 23. januar, Amtliche 
»otkrungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań, ; 

Transaktionspreise: 


Roggen 540 0. 26.25 
Weizen‘ 30 . e 24.50 
o 24.00 

Roggenkleie 60 to 16.00 
15 S 15.75 


Ricut preise: 
Gerste 64—66 kg. 20.0021. 00 
Gerste 58 kg ._.............. 21.50— 22.50 
Braugerste 6 3 % „ 24.002800 
Heer „„ 00100 
Roggenmehl (65% ͤ ũͤq¶ 36.00 —37.00 
Weizenmehl (65%) ... . 35.25—87.25 
Weizenkleiee 14.00— 15.00 
Weizenkleie (grob) .. . 15.0016. 00 
Roggenkleie ——U—U—CPœÄPZVßæ„ 4336 15.00 —15.50 
Raps 22 „„ „„ „%%% „% „% „% %%% % „ %%% „% „% 33.00—34.00 
Sommerw icke 22.0024. 00 
Peluschken 21.00 23.00 
Viktoriaerbs en . 23.00-27.00 
Folger erbsen q 29.0032. 00 


N BR rr 
Blaulupinen „2.22.2000... 13.00-14.00 
Gelblup inen 16.001700 


Riese, rot tt... 18001900 


Klee, weisses 28000360. 00 
Klee, schwedisch 125.00 —145. C0 
Klee, gelb, ohne Schalen entfettet 125 00 145.00 
Wundkleees . 260.00 —300.00 


Timothyklee 222222222... 40.00-55.00 
Raygras 22 .22220222220000 45.00-50.00 
den! . . . 33.00—40.00 


Gesamttendenz: schwach. Weizenabsatz er- 
schwert. 


‚— 2 2 


Getreide. Warschau, 22. Januar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg in 
Złoty im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: 
Roggen 25,75—26.50. Weizen 25.5026. Sammelweizen 
25— 25.50, Einheitsbafer 23—24.50. Sammelhaier 21 bis 
21.50, Gerstengrütze 21—21.50, Braugerste 23.50 bis 
24.50, Feid-Speiseerbsen 27—30, Viktoriaerbsen 30 bis 
34, Winterraps 33—34. Rotklee 220--260, Weisskiee 
360—420, Weizenluxusmehl 43—50; Weizenmehl 4/0 
38—43, gebeuieltes Roggenmehl 40—42, Roggenschrot- 
mehl 31—32. gesiebtes 31—32, mittlere Welzenklele 
15—15.50. Roggenkleie 12.5013, Leinkuchen 24—25, 
Rapskuchen 19.50—20.50, Sonnenblumenkuchen 20—21, 
Seradella, doppelt gereinigt 27—29, Blaulupinen 18.50 
bis 17.50, gelbe 18—20, Wicke 24—26, Peluschken 

Leinsamen 90proz. 36—38, Mittlere Umsätze. 


Lemberg, 22. Januar. Marktpreise für 100 kg 
loko Waggon Lemberg: Inläud, Gutswelzen 28,75 bis 
26.25, Sammelweizen 23.50—24, kleinpoln. Einheits- 
roggen 26.25— 26.50, Sammelroggen 25.50 bis 28.78; 


gandmitigote SuRentlender f Bolen 193 


Er enthält belehrende Auſſätze, Tarife, praktiſche Winke und die verſchiedenſten Hilfstabellen für den deulſchen Landwirt in Polen. 3 
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Marktpreise Parität Podwoloczyska: inländ. Guts- 
weizen 23.75 — 24.25. inländ. Sammelwelzen 21.5022: 
Börsenpreise: kleinpoln. Einheitsroggen 24.7525, 
Sammelroggen 24—24.25. Tendenz: behauptet. 


Danzig, 22. Januar. Amtliche Notierung für 100 kg: 


Warschauer Börse 


Warschau, 22. Januar. Im Privathandel wird 


gezahlt: Dollar 8.895, Goldrubel 501. Tscherwonez | 


0.37 Dollar, deutsche Mark 211,25. 


Amtlich nicht uotierte Devisen: New York 8.917, 


Weizen 123 Pid. weiss 14.50, Weizen 128 Pid. rot. Beigrad 15.76, Berlin 211.25. Bukarest 5.33. Danzig 


bunt 14.20. Weizen 125 Pid. rot, bunt 13.90 Roggen 
15.50, Gerste feine 14.25—15, Gerste mittel 13,50—14. 
Futtergerste 13, Hafer ohne Handel, Viktoriaerbsen 
15—17, grüne Erbsen 18—22, Roggenkieie 9, Weizen- 
kleie 9. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 2. Roggen 29, Gerste 22, Hülsenirüchte 4, 


Kleie und Oelkuchen 2. Saaten 5. 


Posener Börse 

Posen, 23. Januar. Es notierten: 5 ige Konvert- 
Anleihe 39 G (39), 8 %ige Dollarbriefe der Posener 
Landschaft 73.75—74 G (7373.50). 4% ige Konvert.- 
Piandbrieie 29 B (29), 6 %ige Roggenbrieie der Pos. 
Landschaft 13.50 B (13.50); Bank Polski 100 G (101). 
Tendenz: behauptet, 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Danziger Börse 


Danzig, 22. Januar, Scheck London 17.71. Dollar- 
noten 5.13, Reichsmarknoten 121%, Zlotynoten 57.56. 


Im heutigen Devisenverkehr war das englische 
Piund wenig verändert; Scheck London notferte amt- 
lich 17.69—73. Reichsmarknoten lagen international 
etwas fester und waren, ebenso wie Auszahlung Ber- 
lin, im Freiverkelir mit 120% —122% zu hören. Dollar- 


noten wurden mit 5.13 amtlich festgesetzt, während |- 


Kabel New York heute 5.13%2 notierten. Der Złoty 
war erholt auf 57.5062 für Noten und 37.4960 für 
Auszahlung Warschau. 


Sichern 


eee ee ee 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 
poſener Tageblattes 


duch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Februar! 


173.85. Helsingfors 13.10. Kopenhagen 170.00. Osio 
167.50, Riga 171.00, Sofla 6.46. Stockholm 172.00, 
Italien 45.05, Montreal 7.56. 

Effekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
90 (—), 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 40 (40), 6proz. 
Dollar-Anleihe 55 (—). 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
52.75 (52.25). 

Bank Polski 101 (101). Lilpop 13 (13). 
behauptet. 


Tendenz: 
Amtliche Devisenkurse 
* 22. J 22.1. 21. J. J 21. 1. 
Cold Brief Cold Brief 
358.60 360.40] 358.10] 359.90 


Anstordam = = — «= «= 


Brüssel — — — = = — [12404] 124.661 124.04] 124.66 


Loodoo s= == == == == =e 30.89} 31.19] 30.73| 31.03 
Now York (Scheck) == — — — — — 

Paris =e -= -- — 35.03] 35.210 35.02] 35.20 
Rom —— ———— — — 44.87] 45.33 
Deni — — 1173.67 174.53 
Stock bolm—— — — — — 

Zürievd - ~= ~ ~ 173.76| 174.62] 173.821 174.68 


Tendenz: überwiegend anziebend, 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


— 1 2514 324 2.517 

8 — . | 1850 14.54 1453. [ 14.57 
New York == ~= == == == == 1.203 1.21 7 4.208 1.217 
Amsterdoem——— | 169.43 | 169.27 | 169.43 | 169.77 
Brüssel = u u u == — | 58,6? | 5874 | 58.54 | 58.76 
Budapost mu u um | 56,96 | 57.16 | 56.94 | 57.06 
Danzig — = u 207 82.23 | 82,07 | 32.23 
Heleiogfore == == 6.221 6.236 | 6.204 | 6.216 
Italie 2.0 2114 24.12 | 21.1 

Jugoslawien == == == == = | 7463| 7.477 | 7.453 | 7.467 
Kaunas (Kowno) = == «= =s 2 > un 82 
Ko; e —u a w k N : 

Lebe an — |] tae |, 1326 | 1226 
Oilo aa ta a oe -7000 | \ 7002 ens 
Pario == == 6.56 | 16.60 | 16.56 | 16.61 
Pra — | 12.465 | 12.485 | 12.465 12.435 
Schwein nn u | 32.08 | 32,24 | 32.09] 82.25 
Sf un = | 3057 | 3.063 | 3.057 } 3.06. 
Spanien um | 35.56 | 35.64 | 35.66 | 35.74 
Stockholm =» =» un 61.02 81.18 | 31.07 | 51.23 
tern — == æ = == | 49.95 | 50.05 95 | 50,05 
allin mn nn R 7 . 


Ostdevisen. Berlin. 22. Januar. Auszahlung 
Posen 47.15—47.35 (100 Rm. = 211.19—212.09), Aus- 
zahlung Warschau 47.15—47.35. Auszahlung Kattowitz 
47.15--47.35: grosse polnische Noten 47.05 47.48. 
— m mn nr nn nn nn ~ 


— 
Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


noch am Erſcheinungslag⸗ 


C y d ͤ e 


Herabgese'zte Preise! 


i F | 
Jack London- Gesamtausgabe. | 


Fahrten und Abenteuer, 18 Bücher i 


ig 
Tier-Romane, 3 Bücher. 11 
Amerika im Roman, 4 Bücher. 1 
Soziale Romane, 3 Bücher, | 


Jeder Band einzeln käuflich, kar- jf 
toniert jetzt nur Rm. 2,70. 
Geschenkausgabe: Leinen, 
nur Rm. 4,25. I 
Ausführliche Prospekte versenden | 
wir kostenlos. y 
Auslieferung an den Buchhandel 
in Polen durch die „K0OSM0s“, 
Sp. z o. o., Groß-Sortiment, Poznan, $i 
Zwierzyniecka 6. 


jetzt i 


Auch in 


Pinne 


wird das „Hos ener Tageblatt“ e 
1. Februar in unſerer neuerrichtele 
Aus gabeſtelle | 


D 


zu haben fein. Beſtellen Sie nicht mehr peit 
Briefträger oder bei der Poft, ſondern fof 
bei Herrn 


Zeonhre) Steinberg 
Pniewy, Rynek 6a. 
Abonnementspreis monatlich 5,00 % | 


SU nz 


| 
| 
* 


m 


en rer 
en Hüfthalter 

bis 2. y der Naͤ 1 5 

der neuen rihebrüde 5 Geſundheitsleibbinden, gas 


rantiert tadelloſer Sitz. An⸗ 


lichſt bald geſucht. Off. u fertigung in eigener Bert- 


2450an die Jeſchäftsſt. b. gt 


mariti 6 teuio 17275 
i 6, lefon 7278. 
Vermietungen ie f 

4,75 złoty 


Sonniges Zimmer- Weiße Schürze mit Aermel. 
wohnung (Dilla) Weiße Kleider⸗ 


mit Telefon vom 1. April ſchürze für 
d. Is. zu vermieten. Anfr Damen v. 5,90. 
u. 2448 a. d. Geichſt. d. Zig Schwarze Klei⸗ 
70, Wehe 
N eißer 
Möbl. Zimmer Berufemantel 


für Herren von 
6,90. Berufs⸗ 
kittel farbig, für 
Herren v. 8,90. 
Fleiſcher⸗ und 
Konditor⸗ 

Jaden weiß, von 4,90. 
Berufswäſche weiß u. farbig 
in allen Größen und ehr 
großer Aus wahl zu er- 
niedrigten Preiſen empfiehlt 

Wäsche-Fabrik 

J. Schubert 
nur Poznafi, 


ul. Wrocławska 3, 


Möbl. Zimmer 
zu vermielen. 
Skarkowa 15, Wohnungs. 


Ehepaar i 
kinderlos, ſucht v. 1. März 
1932 zwei gut möblierte 
Zimmer m. Küchenben.. 
Nähe des Bahnhofes be⸗ 
vorzugt. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 2453 a. d. 


Geſchſt. d. Ztg. 


Gut möbliertes 
Zimmer 
in unmittelbarer Nähe 
Briſtol zum 1. Februar 
geſucht. Offerten anter 
2463 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Möbliertes 
Zimmer für 2 berufstätige 
Damen vermietet 
sw. Marcin 27, Wohn. 8. 


Handarbeiten 


Hohlſaum, Plattſtich, 
Buntſtickereien, Anrän⸗ 
deln von Spitzen u. Ein⸗ 
ſätzen (Maſchine) billigſt. 
Handgeſtickte Taſchen⸗ 
tücher vorrätig. 
Hedwig Szymanksi, 
Staſszica 22. 


Aber ſchriſts wort (fett) 30 Groſchen 
jedes weitere Wort I5 „ 


Oſſertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie. erſt⸗ 
tlaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 


Suche 
1932 Stellung als 
Wirtſcha ts. 
beamter 


Skóra i Ska., Poznań, am liebſten unter Leitung P 


Al. Marcinkowskiego 23. |des Chefs. Bin Lande 
wirtsſohn, 26 Jahre, mit 
Güter 6jähriger Praxis, ſowie 


und Wirtſchaften jed. Größe 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 
Rutkowski, Poznan, Oskar Preiß, 
ulica Grobla 29. Dom. Roznowo, 


— —— N Oborniki. 
Eckhaus m. Garten e € Tür jüngeren 


ſonnige zweimal 3 Zimmern Ho vogt 

u. Küche, in Poznan zu ver⸗⸗ o 

8 Offerten u. 2451 F 

an die Geſchäfteſt. d. Reitg Betriebsein as 
Speichen zum 1. April Stellung. 

zirka 20 Schock, Eiche u.“ Dom. Stupia Wielka, 

Nate 0 bel geſunde p. Sroda. g 

are, auch teilweiſe, ge⸗ rtſchafts 
gen Kaſſe abzugeben. N 


Abſolv. der Landwirtſch. 
Winterſchule, mit Kam⸗ 
merprüfung. Gute Zeug” 
niſſe vorhanden. 


Nleine Anzeigen 


um 1. April. 


Chauffeur 
Kutſcher = Diener, (Po⸗ 


Offene Stellen 
jener), nüchtern, ge⸗ 


wiſſenhaft, gut. Fahrer, Kinderfräulein 

varis, gute Zeugniſſe, auf ein Gut von ſofort ges 

ſucht ſofort od. 1. April ſucht. Off. mit Bild unter 

Stellung auf Gut oder 2484 an die Geſchäftsſt. 

Sehr atann auch Das d. Big 

elektr. Li un p | mem — sama amem 
I a e Geſucht wird z. 1. Fe- 


eizung üb 3 / g 
Pug a. ei 9 bruar tüchtiges, älteres 
Freundl. Offerten an Haus- und 
Roman Dobiezyn, Huta, 1 fi 
poczta Maidan A a Küchenmädchen 
buſzow (Matopofffa). Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


— n en b 5 
` 8, 2 eſ., 
Müller ain e e 


evang, 25 Jahre alt, 
ſucht Stellung. Bin mit 
ſämtl. Mühlen⸗ ſowie 
Holzarbeiten vertraut. 
Gefällige Offerten an 
Baumgart, Gliſzez, pocz. 
Mrocza, pow. Wyrzyfk. 


Geſucht 
zum 1. April 1932 ſehr 
tüchtigen, äußerſt ener⸗ 
giſchen, evang. Admini⸗ 
ſtrator mit poln. Sprach⸗ 
kenntnis, in beſten Jahren. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. N 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Difertenfheines ausgefolgt. 


Kobylin, pow Krotoſzyn. 


Be | 
Lehrling 2 Freundinnen 
für Bäckerei, mit volffom- evang., 38 u. 26 Jahr 
mener Ausbildung bei freier | wünſchen auf dief, WA | 
Verpflegung u. Unterkunft] Herrenbekanntſchaft 76 
ſofort geſucht. Schriftliche | Heirat. Witwer mi el 
Bewerbungen unter 2445 bis 2 kl. Kindern ange | 
an die Geſchäftsſt. d. Beita. nehm. Offerten 1 f 


ſtelle d. Ztg. 
2 tel 
Klavıerunterricht Beamtentoch 
für Anfänger und Fort⸗ 


Anfang 20er, wünschte | 
geſchrittene erteilt ber mäßi⸗ Brennereiverwalter i | 
en Preiſen E. Baesler, 


Landwirt in Briefe | 
zamarzewskiego 19a, zu treten weds (parie 
Wohnung 7. 


Heirat. Offerten Way F 
2461 an die Geha f 
Klavierunkerricht |itelle d. Ztg. 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neum inn, Fredryl2 


Reichs- Deutſchen 
| Geldmarkt 5 


23 Jahre alt, evange i } 
Verne 
Wer 


1 


Tiſchler, mit l 
1.75 groß blond, ſucht i 
ſtändiges Mädchen aus 1 
Familie zwecks Heirat % 


Klinge, Dufzniki, 
pow. Szamotuty. 


Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Krantenſchweſter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Haufe. 
Młyńska 2, Wohnung 12, 
Telefon 5409. 


Suche Stellung als 
Stütze 
am liebſten auf d. Lande, 
vom 1. Februar 1932 
J. Buſſe, Dziewoklucz, 
poczta Budzyu, 
pom. Chodziez. 


y inſpektor 
Oberſchleſier, 35 Jahre 
alt, mit landw. Schul⸗ 
bildung, guten Br 
niſſen und 14jähr. Brar. 
auf intenſiven Gütern 
Schleſiens und Poſens, 
jetzt 6 Jahre a. intenſiv 
be wirtſchaftetem 3400 
Morgen gr. Gute, ſucht 
Dauerſtellung v. 1. pt 
1932 als verh. od. ledig 
Off. unter 2452 an die 
Geſchſt. d. Ztg. 


Pole 
25 Jahre alt, Abſolvent 
der Haudelsſchule, auch 
deutſche Sprachkenntnis, 
ſucht Stellung als Büro⸗ 
sehilfe oder dergleichen. 
Offerten unter 2457 an 


die Geſchſt. d. Ztg. 


Witwe 


in mittleren ahren, ohne 
Anhang, chend in 
Stadt⸗ wie Landhaus⸗ 
halt, ſucht Dauerſtellg. 
als Wirtſchafterin, dtſch., 
volniſch ſprechend. Off. 
pn 2455 a. d. Gſchſt. 
. Ztg. 


— — 


Suche 


ab 1. April 1932 Stel⸗ 
lung als verh. od. ledig. 
II. Beamter u. Stärke⸗ 
meiſter, bin 38 Jahre 
alt. In letzter Stellung 
11 Jahre tätig. Offert. 
unter 2456 a. d. Gſchſt. 
d. Ztg. 


Herren aus guter Familie 
mit akademiſcher Bild., 
möglichſt unverheiratet, 
werden bevorzugt. Be⸗ 
fähigungen müſſen durch 
langjährige Zeugniſſe u. 
Referenzen einwandfrei 
nachgewiefen werden. 
Zuſchriften ſind zu rich⸗ 
ten unter 2459 an die 


Geſchſt. d. Ztg. 


Schneider 
findet E N. Exiſtenz 
durch Uebernahme 
eines Garderoben⸗ und 
Herrenartikel⸗ Geſchäftes 
am Markt in einer Kreis⸗ 
ſtadt (Provinz Poſen) 
m. guteingeführter Rund- 
Schaft. Off. unter 2462 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


leiht einem Beamten auf 
6 Monate 600 zt gegen 
vereinbarte Verzinſung. 
Off. unter K. 2454 an 
die Geſchſt. d. Ztg. 


3000 1 
41 auf Wirtſchaft von 
200 Morgen geſucht. Off. 
unter 2465 an d. Geſchsſt. 
d. Ztg. 


Bäckermeiſter 
27 Jahre alt. evgl., auch 
mit Feinbäckeret vertraut, 
ſucht Einheirat in Bäckerei, 
junge Witwe nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Off. mit Bild 
erbeten unter 2449 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung. 


nenzulernen. Vermöge 


n 
wünſcht. aber nicht Be | 


gung. Zuſchriften m. "fe 
ngen H.Z.Satuel 
Neuhaldensleben- 
(Deutſchland). d 
Die Bekanntſchah 
einer lb. Menjcheml 
auch junge Witwe 
zwecks Heira 
ſucht forſcher, ebene 
Landwirt in Veit 
Stellung. Gefl. Zu 
unter 2458 an die 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


fi Tiermarkt 


Junge 
ul. Polna 29, Wohn. 


pics, 


7 
s 


Me 


PR 


no er mäßig ungen für die 


ten Blättern iſt von polniſcher Seite die 
Abe e zugewieſen worden, den anerkann⸗ 


A 
1 


X 


ite 


de 


Atuna vor dem „Deutichen Kultur: 
And Wirtſchaftsbund“ in Polen 


gen „Deutſchen Volksbund“ in Oberſchleſien, 
jano rtjhaftsbund“‘, nach feinem Leiter auch 


& elewſki⸗Bund“ 


tu 0 
dunn beide in Lodz. Dem Bund und den ge- 


— 
= 
— 

3 


bi, Glaubha 

N ftihsbeutfäen Kulturorganiſationen zu er- 

n und wenden ſich deshalb insbeſondere an 

th Buch⸗ und Zeitungsverlage mit der Bitte 

Ten erlallung von Leſeſtoff i ihre Biblio- 
eje 


0 


HH 


#5 


9 
enthalt nach Deutſchland zu begeben, erſchie⸗ 


An rung für einige Zeit einen deutſchen 


um dieje Gerüchte auch in einem Teil der hol- 
Adimas Preſſe übergegangen find, ſtellt das 


5 


od der Shwefter des Kaiſers zurückzuführen. 


Rondon, 23, 
N ung des engliſchen Kabinetts, den einzelnen 
U 


N l 
kite der Referent feſt, daß die Eiſenbahnvor⸗ 
M. 1 


Ri! . 
Wa Ende des Wirtſchaftsjahres 1931/32 jedom 
Aten uf 207 Mill. Zloty. 


nretungen 


= 
r 


i Vertretungen der deutſchen Minder 


und 
* tnehmungen zwecks Beihaffung von Inſe⸗ 
d l. deutſ 


7 2 
— 
* 


E 


MBA 


7 


= 
FE 


5 


itſchlandreiſe zu nehmen, oder zumindeſt zur 


Nament 


H auf Haus Doorn nicht feſtlich begangen mor- 
N der herkömmlichen 9 1 


ſich erheblich verringert haben. Noch 


pril 1930 beliefen ſie fih auf 276 Mill. 


Der Referent ſchlug 

anderem vor, daß die Eiſenbahnfahr⸗ 

5 N die Offiziere 

$ ſtart reduziert werden, wie es die für 
eamten ſchon find. 


S 3 gegen die anerkannten 
{ er deutſchen Minderheit in Polen, 
zDeutſchen Volksverband“ in Kongreßpolen 


on polniſcher Seite ein „Deutſcher Kultur- 


genannt, mit dem 
in Lodz ins Leben gerufen worden. Or⸗ 
dieſes Bundes ſind der „Deutſche 

sbote“ und die „Neue Lodzer Zei⸗ 


polniſchen Inlande ſowie im Auslande 
genzuwirken, indem ſie ſich als die 
rgane des Deutſchtums in Polen 
n Befolgung dieſer Methode und 
machung ihrer Rolle verſuchen 
nun den Nachweis guter Beziehungen 


zimmer, an deutſche Annoncen⸗ 


und an bekannte e Journaliſten 
Schriftſteller damit fie auf deren Mit- 
eiterſchaft hinweiſen können. 
ts der erniten ei a! des 
ms durch die Umtriebe des „De n 
t- und Wirtihaftsbundes“ und jeiner Preſſe 
eine entſchie dene Auen weiſung 
Annäherungsverſuche dringend geboten. 


— 


vor der Ralstagung 
23. Januar. Auf der Tagesordnung der 
stagung befinden ſich u. a. die ze des 
Pleß gegen den polniſchen Staat, fer- 
ihiedene Danziger gragen, der Hine: 
japaniſche Konflikt und die Frage 
rſelbſtändigung des F ra t, 


Unwahre Gerüchte 
über Kaifer Wilhelm II. 


der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe find 
n Meldungen über eine angebliche A b: 
t des Kaiſers, ſich demnächſr zu einem 
ergehenden oder gar zu einem dauernden 


858 


a. wurde namentlich von einem Son⸗ 
reſpondenten der „Daily Mail“ behauptet, 
man auf Haus Doorn dem Kaiſer geraten 
das in Frankfurt a. M. erfolgte Hinſchei⸗ 
feiner Schweſter, der . 7 en Kö⸗ 
von Griechenland, zum Anlaß für eine 


n Wiederherſtellung von ſeiner kürzlichen 
urort 


ſuchen. 


des Kaiſers feſt, daß 


marſchallamt 
Mitteilungen jeglicher 9 
er 


kein De empfangen worden, jo daß 


jei, fei un wahr. 


— — 


Um die Einführung 
des engliſchen Soßtarifs 


Januar. Eine ſenſationelle Ent⸗ 


edern der Regierung die perſönliche 
ſchlußfreiheit in einer jo vitalen 
wie der Einführung eines allgemeinen 
rifes freizugeben, hat in der Oeffent⸗ 
t lebhafte Diskuſſionen hervor⸗ 


5 
en. Die Kritik gegen den von der Regie⸗ 
dung 7 si 


un Daily Expreß“ gibt feiner Unzufriedenheit 2 var. Die Vertrauens d ; a 
terblümt r, während ſich „Morningpoſt“ W. . 1 die Laval die eee Barcelona, 23. Januar. In Manreja wurde der 
x “s ablehnen), er doch weniger ſcharf frage ftellte, ijt von der Kommer mit 312 gegen rhaftung des Vorſitzenden des revolutionären 
be ar as Blatt ijt der Anſicht, daß der Not⸗ 261 Stimmen angenommen worden. omitees von Cardona Widerſtand entgegen 
for, ungelund i und aus dieſem Grunde kaum] Paris, 23. Januar. „Havas“ bezeichnet es un aus 1 * n ud s e 
aben’ d 1 ae: Bege . r Vorſitzende des revolutionären | 
ae Hern als unmwahrjheintiä, hab bie gnung | Komitees wurde in dem fi anſchließenden Kampfe 


fa 


geht Eiſen und Stahl den Wendepunkt 
Galt aben 
Korg 


* 
ar 


en be en verbeſſern. 
i 


eit 


beſchrittenen Weg kommt beſonders aus 
— der beiden parlamentariſchen Flügel⸗ 
n. 


Herald“ zufolge, ſoll bei der langen 
er über die Zölle Sir Cunliffe 
fe orderung auf Einführung eines ge 
5 F ats 


öl äßigtere konſervative Kreiſe billigen den 
ab der Regierung. So weiſen „Times“ 
zuf hin, daß doch nur in einem Punkte die 
nungen auseinander gingen. Die Juſammen⸗ 
a werde die Ausſichten auf Erfolg in vielen 
ren und ſogar wichtigeren Kreiſen der Re⸗ 
Der Haupteinwand 


alen 
erde. 


e Entſcheidung beſteht nach Anſicht des 
„News Chronicle“ darin, daß ſie voll⸗ 


banden mende, führ bar ſei und überall mißver⸗ 


* Poſener Tageblatt 


Nie dergeſtimmler Breſt-Ankrag 
der Oppoſilion 6 


(Eigenes Telegramm unſeres Warſchauer Bericht erſtatters) 


„ Warſchau, 23. Januar. Burn den Antrag fei, volles Vertrauen zu der 
Der inen Kommiſſion des Gejm lag] Regierung und zu den Gerichten habe und der 
geſtern ein Antrag der Sozialiſten. der Anſicht ſei, daß man nichts zu unternehmen 
Nat. Arbeiterpartei und der Ehriſtl. brauche. In der Ausſprache nahmen ſämtliche 
Demokraten vor, in dem gefordert wurde, Oppoſitionsredner einſchließlich der National⸗ 
daß eine außerordentliche Kommiſſion demotraten für den Antrag Stellung und er- 
zur Umerfuhung der Behandlung der im Breſter innerten daran, daß die Breſt⸗ Interpellation 
A untergebrachten Abgeordneten Tatſachen anführe, die jeden Menſchen aufs 
und Polititer begründet wird. Außerdem hatte tiefſte entſetzen müßten, die Ehre des Vol⸗ 
die Volkspartei einen Antrag eingebracht in der kes und der Armee ſowie das arenen des 
Angelegenheit des Mißbrauchs von Polizeiberich⸗ Staates beflecken. Auf die Reden der Abge⸗ 
ten zur Einwirkung auf den ze der Gerichts⸗ ordneten der Oppoſitionsparteien antwortete kurz 
verhandlungen im Breſt⸗Prozeß, ferner die So⸗Oberſt Slawek vom Regierungsblock, der er- 
debug attei in der Angelegenheit der Au j- 


f 


klärte daß er die Angelegenheit unterſucht habe 
und Sadismus nicht habe feſtſtellen können. 

Die Oppoſitionsredner wieſen noch darauf hin. 
daß Oberſt Slawek nicht einen einzigen 
Breſt⸗ Gefangenen verhört hatte und 
te. i * deswegen überhaupt nicht orientiert ſein kann. 
In der Sitzung der en Kommiſſion er⸗] Der Antrag der Oppofitionsparteien wurde mi 
klärte der Referent des Breſt⸗Antrages, der Abg.] der Stimmenmehrheit des Regierungsblocks ab- 
Moſzynſti von der Regierungspartei, daß er gelehnt. 


Royale und unloyale Schulen 


Eine neue Schulüberraſchung für die Minderheiten 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 23. Januar. [moraliſcher Beziehung ſowie gegenüber 
n den in biefen Ta en abgegebenen offiziellen dem Staate untadelhaft . 146 n hat. 
Erklärungen der Miniſter zur Minderheitenpoli⸗ Art. 4 beſtimmt, daj eine Schule durch die Schul⸗ 
tik im inneren Verwaltungsweſen ſowie im behörden geiate ſen werden kann, wenn der 
Schulweſen ift jehr viel das Wort Loyalität“ Lehrbetrieb oder die Erziehung der Jugend in 
ebraucht worden, ohne daß jedoch irgendeine einem dem Staate gegenüber il loyalen 
Definition dieſes Begriffes gegeben Geiſte erfolgt bzw. wenn die Schule nicht 
wurde. Die Erfahrung der letzten Jahre hat aber ele F den in erzieheriſcher Hinſicht nach⸗ 
gelehrt, daß die Anſichten über den Begriff ie inflüſſen auf die Jugend entgegen⸗ 
der Loyalität durchaus verſchieden find wirkt. Art. 7 beſtimmt, daß die Schulbehörde 
von dem Begründer der Schule die Beſeitigung 
eines Direktors oder eines Lehrers fordern 
kann, wenn die fragliche eton auf die Schul⸗ 
jugend in erzieheriſcher Hinſicht einen nachteiligen 
d a Einfluß ausübt. Art. 11 enthält ferner die Vor⸗ 
Vertreter der Minderheiten bezeichneten, während l daß eine Verordnung des Kultusminiſters 
man jeden aufre 1 ten polniſchen Staatsbür⸗ die Art und Weiſe ſowie den Termin beſtimmt, 
er, der neben der Erfüllung feiner ſtaatsbürger⸗ u dem die zur Zeit des Inkrafttretens des Ge- 
ichen Pflichten auch nicht verjäumte, mit offenem ſſetzes beſtehenden Schulen eine Entſcheidung er- 
5 — für ſein völkiſches Recht im öffent⸗ wirken können, daß ſie den in Art. 2 vorgeſehe 
lichen und kulturellen Leben zu kämpfen, als Bedingungen gerecht werden. 
„illoyal“, Hakatiſten uſw. bezeichnete. Niemand wird das geringſte da⸗ 
Dieſer bisher von der Regierung aus unde⸗ geer haben, wenn die Staatsbehörden als 
finierte Be at der „Loyalität“ ſcheint wei⸗ Vorbedingung für die öffentliche Aner- 
terhin in der Minderheitenpolitik zu einer her⸗ kennung einer Privatſchule Loyalität for⸗ 
e Selm been! u sein. Bi Um 17 acht ae ae en Er⸗ 
er geſtrigen ae ag ein a ngen bere e ſchwere Beuntuhigung 
j ſdatliche . Kl unter den Minderheiten zu vermeiden, — — es 
dringend erwünſcht, wenn die Behörden bzw. die 
er pa endlich einmal eine genauere 
Definition des Begriffes „Loyali⸗ 
tät“ geben würde. Nur eine ſolche bin⸗ 
dende Definition und ein Abrücken auch 
der Regierung von dem moraliſch verwerf⸗ 


hebung der Verordnung des Juſtizminiſters 
über Einführung der neuen Ce l ängnis⸗ 
ordnung und Ane lich über Aufhebung der 
2 des Miniſterrates über die Stand⸗ 
gerichte 


und es hat beiſpielsweiſe auch nicht an maß⸗ 
gebenden Stimmen in unſerem Lande gefehlt, die 
ausgeſprochene Renegaten, Verräter an ihrem 
Volkstum und käufliche Allerwelts⸗ 
individuen als die eigentlichen „loyalen!“ 


nen 


gigteit von dem undefinierten Begriff Loya- 
fiat bringt, daß man unter Berildjihtigung der 
bisherigen Erfahrungen für das Schulweſen der 
Minderheiten mit Recht die allergrößten Beſorg⸗ ] 
nijje hegen mu Das neue Gefetespro»|lihden Renegatentum ſowie den Um- 
jekt beſtimmt in Art. 2 unter anderem, daß ein trieben heimat- und volksloſer käuflicher 
polniſcher Staatsbürger eine ule][Geſellen ift geeignet, die ſchweren Beden⸗ 
begründen kann unter der Bedingung der Bei⸗ ken gu zerſtreuen, die auch die deutſche Min- 
bringung einer . Feſtſtellung derheit dem neuen Geſetzesprojekt über die Pri⸗ 
der zuſtändigen Staatsbehörden, er ſich in vatſchulen entgegenbringt. 


Die Debatte 


von der Regierungsmehrheit verworfen wer⸗ 
den und ebenſo die Ablehnung des ganzen Ge⸗ 
ejeg in dem auch die neuen Bes |jeßes durch die Oppojition, nach den Wahlen 
ki a vom November 1930, nur eine Geſte des Pro⸗ 
teſtes bleiben muß. 
In der Ausſprache über die Schulvorlage er: 
griff als erſter der Sozialiſt Czapinſki das 
Wort. Er führte aus, daß ſeine Partei der An⸗ 
ſicht ſei, das neue Geſetz bedeute lediglich eine 
re 05 die gegenwärtigen Machthaber, 
immungen über das Privatſchulweſen ihre Ideologie in den Schulen zu verbreiten. 
r - s 19 5125 ee Art dieſe Ideologie jei babe Kultus: 
dak miniſter J ye emwicg durch ſeine Ausführungen 
jeg nur unter umfangreichen Abände⸗ über den Kul der großen Männer bereits klar⸗ 
gelegt. Es ſei dies dieſelbe Schulpolitik, wie 
man ſie im faſchiſtiſchen Italien fehe. 
Die Sozialiſten würden daher weitgehende A b⸗ 
änderungsanträge zum Schulgeſetz ein⸗ 
eg T und ſich bei ihrer Einbringung gegen 
das Projekt ausſprechen müſſen. 


die letzlen Telegramme 


Vertrauen für Laval Aus dem ſpaniſchen Aufftandsgebiet 


. werden müſſe. Re dieſem Sinne 
die Vertreter der So⸗ 


Macdonald⸗Laval vor Anfang kommender 


Woche ſtattfinden könne. f jen, deren jie hab 3 
1 í t werden können. Es werden 
Der finanzielle Wiederaufbau Streifen ins Keel entſandt, um die dort be- 
Waſhington, 23. 9 Der „Kongreh hat die findlichen Aufſtändiſchen geſangenzunehmen. 
über die affun r* orpora⸗ 
110 apa aren n r ee en Ausbruch eines Bultans 
Guatemala, 23. Januar. Durch einen Ausbruch 


endgültig angenommen. Präſident Hoo⸗ u f 
terzeichnet. : des Acatenango⸗Vulkans find mehrere Städte in 
ver hat ſie unterzeich Guatemala zerſtört worden. $ 


; j gufjammenjtöğje s 
Rybnit, 23. Januar. $» Verſolg der leten Bergungsarbeiten eingeſtellt 


Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Arbeits 1 
wurden neun Nädelsführer verhaftet. in 
or entzog ſich der Feſtnahme durch S e Lb jt- 
mo r 


verletzt. Die Truppen beſchlagnahmen alle Waf⸗ 


auf der Karſten⸗Zentrum⸗Erube fin 
dauernder Bewegung 
eingeſtellt worden. 


daher fens 
e 


Beuthen, 23. Januar. Die Bergungsarbeiten 
wegen 
des Gebirges vorläufig 
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Der Abg. Kotnecti vom Nat. Klub erklärte 
ebenfalls, daß feine Partei ſchwere Beden⸗ 
ken gegen das neue Projekt habe. Er führte 
aus, daß das Schulgeſetz an ſich eine Benachteili⸗ 
gung für die Landbevölkerung mit ſich 

ringe. Beſondere Einwendungen müßten gegen⸗ 
über den Beſtimmungen über das Privat⸗ 
ſchulweſen gemacht werden. Die Eingriffs⸗ 
möglichteiten des Stagtes ſeien hier zu groß. In 
Zukunft würde der Kultusminiſter jederzeit 
nach eigenem Ermeſſen Privat: 
ſchulen ſchließen können. 

Auch der Abg. Grünbaum vom Jüdiſchen 
Klub proteſtierte gegen das neue Geſetz und 


äußerte ſchwere Befürchtungen, daß man 


es gegen das jüdiſche Schulweſen anwenden 

würde. x 
Zum Schluß der Debatte über das Schulweien 

ergriff Kultusminiſter Jedrzejewicz das 


Wort und führte aus, daß die neuen Beſtim⸗ 


mungen über die Privatſchulen eigentlich nur 
eine Ergänzung des Art. 117 der Verfaſſung 
ſeien. Dieſer Artikel beſage, daß jeder Bürger 
Schulen begründen könne, der die geſetzlichen Vor⸗ 
bedingungen erfülle. (Der Begriff „ geſetzliche 
Vorbedingungen“ ijt klar und geſetzmäßig ſeſtge⸗ 
ſtellt, der Begriff „loyal“ aber bisher von der 
Negierung 15 nicht definiert worden und kann 
frei ausgelegt werden. Red.) Das 
alſo eigentlich nur eine beſtehende 
Außerdem führe es die ſo lange 


ſeinen und der ne Standpunkt in der 


erfordert. 


Minderheitenſchulen in deutſchland 


In den Regierungsbezirken Allenſtein, Marien⸗ 
werder, Schneidemühl und Köslin ſind nach einer 
Ueberſicht des Preußiſchen Kultusminiſteriums 
aus dem Jahre 1931 zuſammen 53 private pol⸗ 
niſche Minderheitenſchulen vorhanden, die insge⸗ 
ſamt von 1637 Kindern beſucht werden. An dieſen 
Schulen iu 71 Lehrkräfte tätig, von denen drei 
die pren itte und 68 die polniſche Staatsange⸗ 
hörigteit beſitzen. In leſien jind auf Grund 
des Genfer Abkommens ſieben private polniſche 


ſammen von 68 Kindern beſucht werden. Vier 
Schulen ſind 28 Ach ohne Schüler. Weiterhin 


ligionsunterricht e 
54 Kindern beſucht wird. 


die Berliner Univerſität geſchloſſen 


In der Berliner Univerſität ereigneten ſich 
Putte vormittag im Zuſammenhang mit den 
hlen für den Allgemeinen Studentenausſchuß 
wieder größere Tumulte, die ein Eingreifen 
der Polizei notwendig machten. Kurz nach 
11 Uhr tam es in der Halle zu Schlägereien jwi- 
ſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, jo 
daß ſich der Rektor genötigt ſah, zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe die Polizei herbeirufen zu Iaj- 
ſen. Als die Beamten erſchienen, wurde ihnen 
von mehreren Studenten tätlicher Widerſtand ge⸗ 
leiſtet. Die Polizei räumte die Halle dann mit 
Hilfe des Gummiknüppels. Darauf bildeten ſich 
neue Anſammlungen im Vorhof der Univerſität, 
auf der Nordſeite an der Dorotheenſtraße. Die 
Gruppen wurden hier jedoch ſchnell zerſtreut. 
Insgeſamt erfolgten ſieben Zwangsgeſtellungen. 
Nach Ausweis ihrer Perſonalfen wurden die fejt- 
genommenen Studenten wieder aus der Haft ent⸗ 
laſſen. Der Rektor ordnete infolge der Vorfälle 
an, daß die Univerſität geſchloſſen und erſt am 
Montag wieder geöffnet wird. 
Die Wahlen werden trotz der Schließung der 
er bis Sonnabend 6 Uhr abends durch⸗ 
geführt. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jersch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briei- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag Posener Tageblatt“, 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Heſchäftliche Mitteilungen 


Das Tanz AYE mijjen auh Sie beherrſchen, 
auch wenn Sie kein prominenter Tänzer find. 
Anleitung dazu gibt Ihnen das ſoeben erſchienene 
neueſte Heft der „Eleganten Welt“, das als 
Spezial⸗Tanznummer herauskommt. Räumen Sie 
endlich mit dem Vorurteil gegen den Tanz auf, 
der wirklich kein leichtfertiges Vergnügen, ſon⸗ 
dern ein Sport wie jeder andere, ja vielleicht 
der geſündeſte Sport iſt. Tanz iſt zudem die 
beſte rhythmiſche Gymnaſtik und ein geradezu 
wunderbares Verjüngungs⸗ und Verſchönerungs⸗ 
mittel. Sie werden ſelbſt zu dieſem S 3 
men, wenn Sie die intereſſanten krtikel des 
Tanzheftes der „Eleganten Welt“ leſen. 


Minderheitenſchulen eingerichtet worden, die zu⸗ 


efien 27 öſſentliche Minder⸗ 


luſſe fom- 


> Pojener Tageblatt = 


u 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


T Poznań, ul. Wjazdowa 3 | Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 
2 Fernsprecher: 42-91 a Fernsprecher: 373 und 374 # 
Bi Postscheck-Nr. Poznan 200192 ` „4 = NEN Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,— 21 / Haftsumme 11.000.090,- z} 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


I Zaun - Getiecnt 


2.0 mm stark 1. y 
2.2 an bip. „1.20 it 


AIR SR Saal- Sportfest 


Reigen u. Nunstfahren :-: Radballspiele | 
Tanz | 


> Statt Karten. 
Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Maria mit dem Guts- 


2 { B A Eintass: ia. "mtr, 22 gr. * 
besitzer Herrn Dr. Walter a ne Sr, iee eo. am Sonntag, dem 2%. Januar 1932. in den Räumen des Zoo- 
ea ir une AIAN Maria Hoppe Alles NG logischen Gartens zu Poznań. Beginn’ pünktlich 5 Uhr nachm. 

7 Drohtoetlechttubrik Milmwirkune : Radfahrer - Dereine Grudziądz, Nowy 
zeigen. Dr Walter Goers Alexander Maennel — Tomyśl Mrotoszyn, Poznan, sowie Auf | 
Rudolf Ho e . Nowy Tamyel W 5, treten des deutschen Meisters im Kunste 

pp fahren Herrn Gerhard Heidenreich a. Breslau. 


und Frau Elisabeth, Verlobte. 


‘Vorverkauf der Eintrittskarten in dor Fahrrad-Handlung ° 
geb. Pawlitz. 


Otto Mix, ul. Kantaka. — Eintrittspreis 2 zł pro Person einschl. Steuer. 
Radfahrer-DVerein Poznan, 


Gut möbliertes 
Zimmer zu vermielen. 
Wolnica , Hochpart. J., 
Wohnung 3. 


Grocholin b. Keynia. Banino p. Eukowo. 
im Januar 1932. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 21. d. Ms. farb nach ſchwerer Krant- 
heit mein lieber Sohn 


Edgar vn Langendorff 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Mulmine von Langendorf. 
Kawcze, den 22. Januar 1932. 


» und Darlehn zur n | 
Eigenes Kapital 10-15’, vom Da i 
betrage erforderlich, welches in kleinen Mone i l 


paes Eigenty„ ve e B aug e L A 
. D 


raten erſpart werden kann. 
meine Zinien, nur 6—8 % Amorfifaf 


(SSN acege“ : Danzig, Hansapl. zu 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
' = z Besen Doppelbeſitz verkaufe 
Bon der Reiſe zurück. . ich mein in einer Stadt von 


Poznań Marsz. Focha 191 
g 21000 Einwocnern. m. höh. 
dr. med. heider 


Der diesjährige grosse 


Inventurverkauf 


1 ⁰ Am QA a 0 2] 
in unserer 
Textilwaren- Abteilung 

findet in der Zeit vom 


20.= 30. Januar d. Js. 


statt. 
Stark herabgesetzte Preise! 


Schulen direkt am Markt gel. 


Reſtaurationss ae: Herren-, e Schlafzimm 


prakt. Arzt, Spezialiſt für Haut⸗ und Harnleiden all ſtück i > 
Poznan, Wielkn 7 (früher Breiteſtraße). [ mit Seite flügel u. großem und Küchen al 


Hinterhaus, Garten und in solid, Ausführung zu billigsten 
1Morg Land, Waſſerleit. u. empfiehlt 
Kanaltjatton. Reſtauration p 


Sprechſtunden 9—12, 3—6 Uhr. Tel. 18-80. 
Roentgenarbeiten nur vormittags. 


Ausserst günstige Gelegenheitskäufe! r N . | 
e! it mi gro alte 
Kir en, S) Waldemar Günther 
|| yi 90 f N l pl fi UEHOSSENNE N Außerdem 13 Mieiswohn. Swarzędz, ul, Wrzesińska 1. 
biel Nebengelaß und Keller. eee eee, eee, 


Mietseinnahme ca. 7000 Rm. 
Feuerkaſſe 100 000 Rm. 
Preis 65000 Rm. Anzahl. 
35—400% Rm. Möglichſt 

persönliche Meldungen. 

Reinhold Richter 
Hotelbeſitzer. Soldin Nm 
(am Bahnhof). Prospekt anfordern 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Flugzeugbau / Pli 
ngenteur -e EL 


a Schule rg Lehrwerkstätten 
m 
SET dM IM a r 


. SCHU 


N, NN 


TASTEN POZN AN“ BEN 
e N GEGRÜNDET 1840; Foio- Atelier i a VE reſp. verpachte mein 
ä l i i 
Bekanntmachung! < reManß-Schmidtke 
Hierdurch bahrai SE BEN n ee publikum GROTES, f PECIALHAUS in Swarzędz, ul. Strzelecka 4 Eiſengroßhandlung | 
von der Eröffnung des vornehmen l FÜ R FEINE | 


für künstler. u. einfache Adolph Lietz, Schneidem A 
Aufnahmen jeder Art! — 17707 
Pelze sind Goldwerte! S teno panog 


Sofort einkaufen! Pelz⸗ Schreibmaſchinen⸗ und Buchführungsku 

s rie in 
futter, Neuheiten. Beſatz⸗ und volniſcher Sprache 5 —— am 4. Ja 
artikel Alte Pelzwaren E. Tyran, ul. Strzelecta 33 und Pozua fta 


Schleuderpreiſe l. 
W. Hanklewicz Pozna: 
ul Wielka o (bing. ul. Steska) Rentmeiſter Hebam i 1) A 
—|decheit., 30 Jahre alt. der 

Rittergut dtſch.⸗und poln. Sprache in dee, 
1900 Morgen, Kreis Jaro⸗] Wort und Schrift mächtig. 
ein 1 1 In⸗ pe gewandt im| erteilt Mat al) 
ventar überkomplett, unter teuerweſen, 5 re 
& je) en Bed ngungen | in ungefundigter Ste Pe er Szymasst AR 
ſſofork bei Anzahlung won ſucht Stellung als jolder | | Treppe l., früh. $ 
100000 zł. zu verkaufen. auf gr. © une oder auch in in Pozuanim Zente 
* Nähere Auskunft erteilt gr. Unternehmen in d. Stadt. | 2. Haus v. Plac Sw. K 

NN Rutkowski, Poznań, Zuſchriſten erbeten u. 2444 rüber Verriviat G 

— ul. Grobla 29. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. | 


TONFILMKINO „METROPOLIS“ 


Ab Sonnabend, 75 Januar 1932: 


STRASSEN DER GROSS STADT 


in den Hauptrollen: Dor unvergessliche Held des Films „Marokko“ GARY COOPER, der neuentdeckte entzückende amerikanische Filmstern SILVIA SIDNEY. „ 
An das verehrte Publikum! E. tgegen den bisherigen bewohnh-iten erlaubt sich die Direktion des Kinos „Metropolis“ ergebinst darauf aufmerksam zu machen, dass der TARAM „Streben 
Großstadt” als letzter Beweis der Vollkommenheit der amerikanischen Film echnik eine weitere bedeutente Etappe auf dem Geniet der Tonilmku st dars elit. Um die vielen staunen 
Einzelheiten nicht zu verliere" ond die geniale Technik dieses Meisterwerks voll und gauz bewundern zu können, ‚wird das geschätzte Fublikum höf!. gebeten, dieselie Aufmerksamkeit Dim 
zu be wahren wie im Theater. — =" — — — Auf der Bühne Gastspiel der bekannten Komiker: D 
Beginn der Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. Vorverkauf au Wochentagen von 19-1, an Sonn- und Feiertagen von 11—1 Uhr mitt. Tel- 11-56. 


Restaurant 66 
Weinstuben 99 FRAS CATI“ 
(früher „Pod -Wiecha‘“) 
ul. 27 Grudnia 19 — Telefon 36-52 
am heutigen Tage um 17 Uhr zu benachrichtigen. 


Š 
8 Täglich Dancing um 22 Uhr 


PELZWAREN 


and 


EIGENE ATELIERS. 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


zZ 


verbunden mit künstlerischen Darbietungen in- und aus- 
ländischer Artisten. 
Jeden Sonn- und Felertag ‚Five lack“ um 5 Uhr nachmittags. 


Gedeck 1, 50 21. 
Mässige Preise! Mässige Preise! 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Die Direktion. 


eee für ei 
Gerste Arbeit u. fadelloses- 
Sellmateria 


— 
— mn mern 


NONE Il LA 


